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Zum Entwurf einer neuen
badischen Verfassung.

(Don Stadtrat Dr . D i e tz - Karlsruhe .)
föT
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10. Neben dem Volksvorschlagsrecht und der Volksab¬

stimmung ist in einer demokratischen Verfassung die Zusam -
niensetzung, Berufung und Abberufung , Zuständigkeit und
Verantwortlichkeit desjenigen Organs von ganz besonderer
Bedeutung , welchem vom Volk und vom Landtag die Aus¬
übung der Vollziehungsgewalt , soweit Beide diese nicht selbst
ausüben , übertragen worden ist , also die „Regierung "
in weitestem Sinne . Noch II Ziff . 7 soll dieses Organ für
die Führung der laufenden Regierungsgeschäfte in Zukunft
das S t a a t s m i n i st e 'r i u m sein.

Die Befugnisse der „ Regierung " darf man auch in dem
demokratischsten Staatswesen nicht unterschätzen. Ihr steht
zu bte

. Handhabung der Vollziehungsgewalt und der Verwal¬
tung im weitesten Sinne , soweit nicht der Landtag und die
Volksgesamtheit etwas anderes bestimmen , insbesondere auch
die Ausfertigung und Verkündung der Landesgesetze, die
Uederwachung der Ausführung derselben und die Erlassung
der hierzu und zum Funktionieren des ganzen Verwaltungs -
apparates erforderlichen Verordnungen , für welche es staats¬
rechtlich nur die eine Schranke gibt , daß sie sich mit keiner
Bestimmung der Verfassung oder eines Gesetzes in Wider¬
spruch setzen dürfen .

Die Regierung hat weiterhin die Vertretung des Staates
nach außen , insbesondere auch beim Abschluß von Siaatsver -
trägen , welche aber zu ihrer Gültigkeit der Gesetzesform , d . h.
der Zustimmung des Landtages oder der Volksgesamtheit
bedürfen .

Tie Anordnungen und Versprechungen der Regierung
werden im Namen des badischen Volkes erlassen
und bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Unterzeichnung durch
die Mehrheit der Regierungsmitglieder , welche dadurch die
Verantwortlichkeit übernehmen .

Die Regierung ernennt weiter die Landesbeamten , so¬
weit dieselben nicht etwa unmittelbar von dem Volke gewählt
oder von dem Landtag bestellt werden , und verfügt erforder¬
lichenfalls die Entlassung der von ihr Ernannten , vorbehalt¬
lich der näheren Regelung durch das Beamtengesetz .

Die Regierung konnte schließlich bisher auch solche, ihrer
Natur nach zur Beschlußfassung des Landtags aeböriae . aber
durch das Staatswohl dringend gebotene Verordnungen er¬
lassen, deren vorübergehender Zweck durch jede Verzögerung
vereitelt werden würde , sogen. Notverordnungen oder
N 0 t g e s e tze . über deren Giltigkeit dann der nächste Land¬
tag zu beschließen hatte . Auch diese Befugnis wird der Re¬
gierung für die Zukunft , namentlich im Hinblick auf die gro¬
ßen Aufgaben der Uebergangswirtschaft . welche sehr oft eine
rasche , wenn auch nur provisorische Erledigung verlangen ,
nicht entzogen werden können.

Es ergibt sich daraus , daß auch bei weitgehender Demo¬
kratisierung des Verfassungslebenß der Regierung immer
noch eine äußerst starke Eigengcwalt verbleibt , welche nur da-
durch erträglich wird , daß der Landtag und die Volksgesamt¬
heit jederzeit in der Lage sind, die Regierung nach ihrem
Willen zu gestalten . Ebenso aber folgt daraus , daß die Be¬
stimmungen , w i e die Regierung — das S a a t s m i n i -
sterium — künftig zusammenzusetzen ist, von ganz beson¬
derer Wichtigkeit sind.

11 . Baden hatte bisher 4—5 Ministerien , dasjenige der
Justiz , zuletzt verbunden mit dem Ministerium des Großh .
Hauses und der Auswärtigen Angelegenheiten , dasjenige des
Innern , des Kultus und Unterrichts und der Finanzen . Den
Vorsitz im Staatsministerium führte einer der Minister ,
speziell mit dem Titel „Staatsminister " ausgezeichnet , zu¬
letzt vor der Revolution der Minister des Innern . Von die¬
sen Ministerien hat nach den Grundsätzen des Staatsrechtes
dasjenige des Innern die Vermutung für sich , daß alle
diejenigen Angelegenheiten ihm zugehören, welche nicht aus¬
drücklich einem andern Ministerium zugewiesen sind. Dar¬
aus ergibt sich b» : j e d e m Ministerium des Innern ein Zu¬
sammendrängen aller Angelegenheiten , welche anderweit
nickt untergebrackt oder nicht gut unterzubringen sind , so
i - B . der öffentlichen Arbeiten (Wasier - und Straßenbau ,
Kanalisierungen , Ausbau der Wasserkräfte usw .) , des Arbei -
terwesens , der sozialen Fürsorge , des Ernährungswesens , des
Gesundheitswesens , des Gewerbes und Handels , der Land¬
wirtschaft , des Militärwesens , des Wohnungswesens , der
steberleitungswirt ' chaft.

Andere höchstwichtige Angelegenheiten , wie die des Ver -
, lehrswesens , wurden bei uns in Baden überwiegend in den' letzten Jahrzehnten dem Finanzministerium , vorübergehend
dem Ministerium des Großh . Hauses und der Auswärtigen
Angelegenheiten eingehängt . Daß dabei unter Umständen
»n die Arbeitskraft eines Ministers übermäßige Anforderun¬
gen gestellt werden und daß dabei einzelne wichtige Angele¬
genheiten unter Umständen Not leiden können , sei es . daß sie
wirklich , oder nur in der Meinung der Hauptbeteiligten zu
kurz kommen , ist selbstverständlich.

Tie vorläusige Dolksregierung hat infolgedessen sich ver-
knlaßt gesehen, neben den 5 alten Ministerien des Aeußern ,

des Innern , der Justiz , deS Kultus und Unterrichts und der
Finanzen 6 weitere Minister zu berufen , nämlich je einen
besonderen Minister fiir die öffentlichen Arbeiten und das
Verkehrswesen , für die soziale Fürsorge und das Wohnungs¬
wesen, für das Militärwcsen , für die Ueberleitungswirtschaft ,
fiir das Ernährungswesen und einen besonderen Präsidenten
des Staatsministeriums zur Leitung der Verhandlungen und
Vertretung der Volksregierung nach außen .

Das ergab im ganzen 11 Mitglieder der Regierung .
Selbstverständlich konnte bei der Kleinheit unseres Landes
nicht daran gedacht werden , auf die Dauer 11 Ministerien
aufrecht zu erhalten , zumal eine ganze Reihe von jetzt sehr
di-mapnden und umfassenden Aufgaben , wie z. B . das Mili¬
tärwesen , das Ernährungswesen , die Uebergangswirtschaft
nach Eintritt normaler Verhältnisse in Baden wieder erheblich
in ihrer praktischen Bedeutung zuriicktreten werden .

Nach dem bleibenden praktischen Bedürfnis und unter
Berücksichtigung der besonderen badischen Verhältnsise wird
cs sich hiernach empfehlen , in der Verfassung ein Staats¬
ministerium aus 7 M i n i st e r n als die Regel aufzu¬
nehmen , nämlich (in alphabetischer Reihenfolge) für die An¬
gelegenheiten des Aeußern , der Finanzen , des Innern , der
Justiz , des Kultus und Unterrichts , der Oesientlichen Ar¬
beiten und des Verkehrswesens , der sozialen Fürsorge , gleich¬
zeitig aber zu bestimmen , daß bei diesen Ministerien beson¬
dere Abteilungen zu bestehen haben für Arbeiteranaelegenhei -
ten . Ernährungswescn . Forstwirtschaft , Gesundheitswesen
und soziale Hygiene , Gewerbe und .Handel , Landwirtschaft ,
Militärwesen , Ueberleitungswirtschaft .

Darüber , welchen der 7 Ministerien diese Angelegenheiten
zuzuweisen seien , wird jeweils der Landtag gleichzeitig mit
der Aufstellung der 7 Minister zu bestimmen haben , da in
dieser Richtung persönliche und sachliche Gründe unter Um¬
ständen den Ueberaang der Angelegenheiten von dem einen
zu einem andern Ministerium erwünscht und möglich --rschei -

1 : V ' .
Sollte sich die Notwendiakeit Herausstellen , einzelne Mi¬

nisterien oder Ministerial -Abteilungen aufzuheben , oder neue
zu bestellen , so kann dies jederzeit durch den Landtag nach
Maßgabe der Vorschriften für Verfassungsänderungen und
unter entsprechender Aenderung des Staatsvoranschlags ge¬
schehen .

12 Darüber , wie nun diese 7 Minister von dem Landtag
zu bestellen sind , stehen sick zwei Hauptmeinungen gegenüber :
nänilich entweder so . daß der Landtag mit absoluter
M e h r h e i t die 7 Minister aussucht und bestellt, wobei dann
diljenige Partei , welche einzeln oder in Koalition mit einer
andern über die absolute Mehrheit verfügt , es in der Hand
hat . ein reines Partei - oder Koalitionsministerium zu bilden ,
oder , daß der Landtag nach einem Proportional -
s y st e m die Minister bestellt , sodaß unter allen Umständen
auch die Minderheitsparteien in der Regierung vertreten sind .

'
Das System der absoluten Mehrheit gewährleistet eine

einseitig geschlossene Parteiregierung , welche unbeeinflußt
durch fremdartige Mitwirkung ihren Parteigrundsätzen folgt .

Das System des Proporzes zwingt in der Regierung die
Mitglieder der größeren oder größten Parteien , ständig mit
Mitgliedern der Minderheitsparteien zusammenzuarbeiten ,
gewährleistet aber auf diese Weise eine Berücksicht ' gung der
Wünsche und Anschauungen der Minderheit und stellt die Re-
gierung gewissermaßen als ein Spiegelbild des Landtages
in seiner gemischten Zusammensetzung selber hin .

So sehr dis Vorteile des Systems der absoluten Mehrheit
verlockend zu sein scheinen, so wenig dürfe d ' eses einseitige
System mit einer diktatorischen Gewalt der Mehrheit den
wirklich demokratischen Gnmdgedanken der Verfassung ent¬
sprechen. Keine Demokratie , welche ihre Volksvertretung
nach dem System des Proporzes zusammensetzt, kann wün¬
schen, daß dann die Regierung emseitig aus einer oder einigen
koalierten Parteien , unter Ausschluß der Minderheit , hervor¬
gehen müsse. Es kann deshalb für die neue badische Verfas¬
sung wohl nur das Praportionalwahlsystem für die Bestel¬
lung der 7 Staatsminister in Betracht kommen und zwar „ in
der Weise , daß alle Parteien oder Gruppen von Abgeord¬
neten . welche allein oder zusammen mindestens ein Siebentel
der Landtagssitze umfassen , für jedes volle Siebentel je ein
Mitglied des Ataasmiuisteriums benennen "

. („Automati¬
sches System " .) Hätte also bei einer Gesamtzahl von 70 Ab¬
geordneten eine Partei 10 Abgeordnetensitze , bei einer Gesamt¬
zahl von 108 Abgeordneten 18 Abgeordnetensitze inne , so würde
sie das Reckt haben , hierfür einen Minister zu präsentieren ;
bei einem Vielfachen der Abgeordnetenzahl entsprechend mehr ,
sodaß sie. also bei 40 bezw. 60 Abgeordneten Anspruch auf Be¬
stellung von 4 Ministern hätte . Die anderen 3 Minister
ivürden sich ebenso automatisch auf die übrigen Parteien oder
Abgeordnetengruppen verteilen .

Unter den so benannten 7 Persönlichkeiten hafte dann der
Landtag die 7 Ministerien und die Ministerial -Abteilunaen
mit aLwluter Stimmenmehrheit zu verteilen , da natürlich
diejenige Partei , welche allein oder zusammen mit einer an¬
dern die Mehrheit bildete , nicht verhindert werden kann , für
sich und dio von ihr benannten Persönlichkeiten die ihr gut
scheinenden Ministerien vorweg in Anspruch zu nehmen .

Dabei kann sich das Resultat ergeben, daß unter solchen
Umständen eme Minderheitspartei , oder eine von ihr benannte
Persönlichkeit lieber darauf verzichten würde , überhaupt an

dem Ministerium teilzunehmen . In diesem Falle hätte dann
die Ernennung des hiernach fehlenden Mitgliedes des
Staatsministeriums durch den Landtag mit absoluter Stim¬
menmehrheit zu erfolgen .

Für die Abberufung der sämtlichen Minister oder einzelne
von ihnen , welche dem Landtag jederzeit möglich sein muß ,kann immer nur die absolute Stimmenmehrheit in Betracht
kommen. In derselben Weise hat der Landtag dann auch zu
besftmmen . welcher von den ernannten 7 Ministern den Vor¬
sitz im Staatsministerium zu führen hat und wer sein Stell¬
vertreter sein soll . Ter Vorsitzende leitet die Verhandlungen
des Staatsministeriums und vertritt das Kollegium — und
damit auch den badischen Staat — nach außen . Im übri¬
gen beraten und entscheiden die Mitglieder des Staatsmini¬
sterums in kollegialer Form mit absoluter Stimmenmehrheit .

,13. Für die Wiederbesetzung der durch die Abberufung
oder auf andere Weise frei werdenden Ministerstellen finden
die Vorschriften über die erstmalige Berufung entsprechende
Anwendung , unter Aufrechterhaltung des Benennungsrechts
für den .Ersatzmann während der Dauer der Landtagsperiode .
Ebenso finden die Vorschriften entsprechende Anwendung ,w-nn sich infolge einer Verfassungsänderung die Zahl der
Minister vermehren oder vermindern sollte, sodaß also unter
Umständen schon die Zahl von ein Achtel oder erst die Zahl
von ein Sechstel der Abgeordnetensitze Anspruch auf ein
Ministerportefeuille gäbe .

Da das Staatsministerium hiernach , wie erwähnt , ein
Spiegelbild der Landtagszusammensetzung sein soll , so er-
cgibt sich weiter , daß nach jeder Neuwahl des Landtags , un¬
mittelbar nach dessen ersten Zusammentritt und seiner Kon-
siituierung , eine Gesamterneuerung des Staats -
Ministeriums vorzunehmen ist, wobei natürlich die bis¬
herigen Mitglieder ohne weiteres wieder wählbar sind , sodaß,
weün der Landtag dies wünscht, die Kontinuität in der Ver¬
waltung durchaus gewahrt bleibt .

Daß darüber hinaus im Wege der Volksinisiative verlang
werden kann , daß die Bestellung der Minister nicht durch den
Landtag , sondern unmittelbar durch das Volk erfolge, ist nach
dem , was früher über die Grundsätze der Volksinitiative und
der Volksabstimmung gesagt ist , selbstverständlich. Es wird
dadurch auch dem Grundsatz des E . P . ll Abs . 3 über „Wahl
der Behörden durch das Volk"

, Rechnung getragen .
Dem bisherigen Reckte entspricht es , daß die StaatSmini -

ster in besonderem Maße für die genaue Befolgung der Ver¬
fassung verantwortlich und haftbar sind . (Ebenfalls E . V . II
Absatz 3) . Inwieweit die bisherigen badischen Vorschriften
über die M i n i st. e r - A n k I a g e n in die neue Verfassung
übernommen werden können , bedarf besonderer Erörterung .

Lloyd Kkorye Aer die SriebesMinWye».
London, 9 . Dez . ( Reuter .) In einer Frauenversamm¬

lung sagte Lloyd George zur Frage der FriedenSbe -
dingungen : Es muß einen Frieden geben, der zukünftige
Kriege unmöglich macht oder doch mindestens sehr erschwert . ES
mutz ein gerechter Friede sein . Die Bedingungen dürfen keine
leichten sein , sonst werden sie nicht gerecht sein , denn leichte Be¬
dingungen würden zu einem neuen Kriege anreizen . Nicht um
Rache, sondern um Gerechtigkeit handelt es sich. Ein Friede der
Racke würde nicht gerecht sein. Wir dürfen keine neue elfatz-
lothringische Frage haben, aus dem einfachen Grunde, weil wir
nur den Fehler Deutschlands wiederholten, was in 50 Jahren
das Schicksal Deutschlands finden würde. Der Friede muh streng,
gerecht und billig sein . 'Tie für die Schäden des Krieges Ver¬
antwortlichen muffen zur Verantwortung gezogen werden. Dies
ist um so notwendiger , je höher sie stehen . Ohne sie wäre eS nicht
zum Kriege gekommen . Unser Urteil muß derart auSfallen , daß
Kön'ge , Kaiser und Kronprinzen für alle Ewigkeiten wiffen, dah,wenn sie Verruchtheiten in dieser Art über die Erde bringen, die
Strafe unausbleiblich auf ihr Haupt fallen wird . Lloyd Georg«
fuhr fort : Aber das deutsche Volk, das im Kriege sich gut gehal¬
ten hat , das in doller Begeisterung in den Krieg zog, und das jetzt
über den Sieg jubeln würde , wenn er ihm zuteil geworden wäre,
muh auch zur Verantwortung gezogen werden. Di « Völker müs¬
sen wissen, dah sie nicht ungestraft einen Krieg anfangen dürfen.
Ferner müssen wir bei der Festsetzung der FriedenSbedingunge»
darauf sehen, daß der Bestand von Riesenheeren, die zum Kriegeverleiten und die Herrscher in Versuchung bringen, hinfort nicht
mehr gestattet sein dürfen . Wenn Frieden auf Erden herrschen
soll , darf es in Europa keine großen Heere geben. Ich biu ei»
Anhänger des Völkerbundes weil er ein Mittel darstellt eine»
Krieg zu erschweren.

Zur Reise Wilsons nach Europa .
Amsterdam , 10 . Dez . Einige Stunden nach der Ab¬

reise Wilsons von Newyork wurde vom Dampfer
„George Washington " folgendes Telegramm a»
den Korrespondenten der „ United Preß " drahtlos mitgeteilt :

„Ter Präsident begibt sich nach Europa , um dia
Ideale der Amerikaner zu vertreten und für
seine 14 Punkte zu kämpfen . Auf der Friedens¬
konferenz wird der Präsident auf der Freiheit der
Meere und der allgemeinen A b r ü st u n g bestehen. Aufdas dreijährige Flottenprogramm der Vereinigten Staaten
gestützt, beabsichtigt er anzukllndigen , daß kein Volk die Vor.
Herrschaft auf dem Meere haben soll und darf , und daß,wenn andere Völker ihr Flottenprogramm nicht einschräm
ken, sie sich dem der Vereinigten Staaten unterstellen müß .
tth . Präsident Wilson geht von der Ansicht aus , daß dis
Jtteete der ganzen Welt bewacht werden müßten."
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Offizier und Soldat.
Karlsruhe , 10. Dez .

In einer Großstadt hat ein Offizier , der von Wachmann-
Taften ordnungsgeiuäß nach feinem Recht zum Wafftntragen
befragt wurde , auf die Soldaten gefchoffen und einen Malrosew

, an der Schulter verletzt . Die näheren Umstände des schnell bei-
geletgen Zwischenfalles werden amtlich sestgostellt werden,
legen aber jetzt schon eine Betrachtung über das Verhältnis von
Offizier und Soldaten nahe. Der Frontoffizier , der mit dem
einfachen Mann oft dem Tode ins Antlitz geschaut , der aus
dem Kriege heimkehrenb sich dem Mißtrauen , m der Abnei¬
gung Zeines großen Teiles seiner Mitbürger gegenüber sieht ,
klagt über das ihm zugffügte Unrecht, fühlt sich in feinem Em¬
pfinden verletzt . Er gehöre doch auch zum Volke , macht er
gelteird , macht dies freilich etwas spät geltend, denn noch vor
ganz kurzem überwog die Lehre von dem besonderen Wesen
und der besonderen Ehre im Offizierstande . Immerhin viele
sind ihrer Zukunftshoffnungen beraubt .

Aber das soll uns den Blick nicht für eins trüben : der
Militarismus mit feiner besonderen Offiziersehre muß weg!
Zur höheren Ehre des Offiziers verwandelt der Dienst Hun-
dcrtausende junger Leute aus ßn Sklaven , ab ; Men¬
schen mit eigenem Willen in Spielzeuge fremder Laune . Und

' was das Dienstreglement , diese Zuchihausordnung für taug-
. liche Jünglinge , ermöglichte , überbot das wirkliche Leben der

Kaserne und des Exerzierplatzes. Da gab es im Schoße der
Rechtsstaaten Menschen, die wie angeschmiedet stehen mußten,
wenn sie ein Vorgesetzter anschnauzte, die sich zwanzig- bis
dreißigmal in den Sftaßendreck zu werfen hatten , wenn die
üble Verdauung und schlechte Laune des Herrn Offiziers es
gebot : Menschen jeden Anrechts auf Ehre entblößt , denn
ohne mit der Wimper zu zucken, ließen sie über- sich Fluten
von Ekelnamen und Beschimpfungen ergehen.

Und wenn sich der Herr Vorgesetzte vergaß — und er ver¬
gaß sich ach so leicht und ging manchmal sogar von den zoolo¬
gischen Wortübungen zu Tätlichkeiten über —, so hätte dem
Soldaten Schlag mit Schlag zu erwidern lange Jahre Fret-
heitsverlust , wenn nicht das Leben -gekostet . Doch neben

. diesen lebenden Kadavern eines keine Grenzen kennenden
Gehorsams schuf der Militarismus eine Weite Menschen- ,
klaffe , die zum Unterschied von der ehrberaubten Masse der

'
Soldaten einen so feinfühligen Ehrenpunkt hatte , daß er mit
der Waffe straflos sogar gegen Zivilisten verteidigt werden

' konnte, deren Herrentum so sichtbar herausgestellt war , daß der
Staat zu ihrer persönlichen Bequemlichkeit eigene HauSsklaven
unter dem Namen Offiziersburschen hielt . Die schönsten Ver¬
teidigungsreden bringen es nicht aus der Welt, daß wir alle,
so wir je Militärdienst leisten mußten , uns ein , zwei oder
drei Jahre in dem Gesellschaftsznstand geprügelter , getretener
Hunde fühlten , wenn auch die Prügel vielleicht „nur" mo¬
ralische waren.

Aufrecht konnte sich dieses Sklavenverhältnis bloß dadurch
halten , daß es im Frieden junge Leute traf. Allein im Kriege
traten an Stelle dieser Jünglings reife Männer , Männer von
30 , 40 , bald 50 Jahren, Familenväter, Menschen von sozialem
Gewicht, die seit Jahren, oft seit Jahrzehnten mit großem per¬

sönlichen Verdienst in einem bedeutenden Wirkungskrei 'e
.tätig waren , denen gegenüber der blutjunge Leutnant, der sie
^ »richtete " häufig in jeder Hinsicht, geistig , fozial , menschlich,

der minderwertige war. Hat sich nun etwa in der KrieK -
laserne , wo plötzlch milchbärtige Knaben reife Leute zu Ham¬
pelmännern machen durften , Ton und Art der Behandlung ge¬

ändert ? Welcher der Verteidiger wagt dies zu behaupten?
: Wurde bei den Hebungen , deren militärische- Zwecklosigkeit
der Krieg schon längst erw'esen hatte , Rücksicht üuf die ge-
chngere Gelenkigkeit alterssteifer Glieder genommen ? Hat der
golögestirnte Knabe gegenüber seiner Sklavenhcrde der Betag¬
ten die Zunge vor herabwürdigenden , ja ehrenrührigen Aus¬
drücken gewahrt ? Hunderte von Briefen bweisen uns, daß
es nicht immer der Fall war , daß in skandalöser Häufigkeit das
Gegenteil eintrat.

Wir reden in erster Linie von der Ausbildungszeit , vom
Hinterland, von der Etappe , wo der Einwand der „Todes-
meinfchaft von Offizier und Mann " nicht stattpefunden hat,
wo aber zwei Drittel des Heeres h

'tets geholten wurden und den
Entbehrungen , dem Hunger , der Entwürdigung des Soldaten

Der Wieg des Me» Aeadsr.
Von Richard Henneberg .

Am 24. Juni des Jahres 1914, nachmittag 3 Uhr , faß der
ickpne Theodor , von den Behörden Prosaischer Weise Theodor
.Ringelmeier genannt , im Kaffee „Lohengrin" und verhan¬
delte mit Mieze, der Kellnerin , darüber , ob der Chef des Lo¬
kals ihn rfolgreich pfänden lassen lönnw . Als der schöne Theo
die Aussichtslosigkeit eines solchen Beginnens bewiesen hatte,
bastlellte er mit Ruhe und Würde eine Tasse Kaffee und begann,
sin Klubsessel sitzend, seine gebügelten Hofen und die Lackschuhe
zu betrachten. Das sieht nun in den wenigsten Fällen geist-
voll aus, ater in Wirklichkeit arbeitete Tbeodor doch an schwer-
wie^ nden Gedanken, weil ihm seine augenblickliche Lebens¬
lage absolut nicht gefiel und er vergebens nach einer Veränder-
ungsmögtichkeit grübelte.

Daß der Mensch einmal kein Geld hat , wie es bei Theo
'feit drei Tagen der Fall war , kann vorkomrmn , daran würde
auch keiner der Ehrenmänner, mit denen er verkehrte, Anstoß
genommen haben . Aber gar keine Aussichten auf Besserung
haben , das muß natürlich die eigene Brust mit Schmerz und
das Herz der Freunde mit Mißtrauen erfüllen . Die Folge
davon ist gewöhnlich , daß einem niemand etwas pumpt .

Der schöne Theo strengte sich an , wieder Herr der Situation
jl« werden . Er dachte an seine nächsten Bekannten . Brilleke,
dies lange Laster , amüsierte sich mit seiner neuesten Liebe an
der See und verpraßte dort das Kapital, das er aus feiner
innigen Zuneigung zu Frau Rubinstein geschlagen hatte.
Buttler, der nachgemachte Referveleutnant , ruderte feine Nackt-
itänzcrin auf dem Bodenfee herum , ohne auch nur einen Pfen¬
nig zu verdienen . Ter dicke Paul hatte einen moralischen An-
M bekomnien und arbeitete augenblicklich in irgendeinem
Bureau. Ter Buchmacher Kalan hatte Geld wie Heu , aber
kr gab nichts und antwortete immer mit demselben geistlosen
fS&: JSei nicht arbeitet , soll auch nicht essen.

" Von den

das bequeme Herrendasein des Offiziers gegenübertrat . Wo
die Herren Offiziere die fetten Happen aßen , an Fleisch und
Butter keinen Mangel hatten, während die Soldaten ihren
"
öips und Kohlrüben verzehrten . Aber selbst in den Kampf -

pausen der Front ist es oft nicht anders gewesen .
Dabei muß man immer im Auge behalten, auf der einen

Seite der achtundvierzigjährige Arbeiter , Landwirt oder Ge¬
schäftsmann und auf der andern ein achtzehnjähriger Gym¬
nasiast. Nach anderthalb Jahren jedoch bezog der seine „Leut¬
nantsgage " mit allen Zuschlägen und war ahne Diener nicht
mehr denkbar, und der vielleicht doppelt so alte Monteur, Guts¬
besitzer . Kaufmann stand vor ihm mit den Fingern an der
Hosennaht und wurde mit 60—90 Pfennigen täglich abge¬
fertigt . Und all diese Unsinnigkeiten selbst im Kanzleidienst
und auf den Arbeitsstätten ! Und wie viele haben uns geklagt:
Nicht bloß mit deiner Frecheit , nein , auch mit deinem nackten
Leben bist du deinem Vorgesetzten usgeliefert . Hundertemal
geschah es , daß kränkliche , frontuntaugliche Menschen, für welche
der Schützengmben den gewissen Tod bedeutete, in die Kriegs -
tauglichen eingereiht wurden, weil sie die Unzufriedenheit ihres
Hauptmanns erregt hatten. Oder sie blieben bei gesundem,
kraftstrotzendem Leib vor der Fwnt bewahrt , sofern sie dem
Feldwebel die Hand zu salben vermochten. Der Vermerk über
politische Unzuverlässigkeit wurde wohl Tausenden zum Todes-
urteil. »

Mit diesen Erinnerungen kehren«Lausende von Fronttrup¬
pen zurück . Das neue Deut'chland wird ihnen die Gewähr
geben , daß ihre Erniedrigung zu Sklaven ein für allemal zu
Ende ist , daß sie nie wiederkehrt und daß auch die Herren Offi¬
ziere sich darein zu schicken haben.

In freier Manneszucht , in selbständigem Pflichtgefühl
wollen Soldat und Führer miteinander wirken, solange das
noch nötig erscheint, gestützt auf gegenseitiges Vertrauen, aber
mcht auf Kadavergehorsam . Die Zeiten sind vorbei für immer !

Ae Mtimlmhleil in Men.
Versammlungen im 3. Wahlkreis .

Verkehrsminister Rückert in Ettlingen.
o . Ettlingen , 8. Dez . Einen überaus starken Besuch hatte die

« n der Sozialem . Partei am letzten Sonntag mittag mit dem
Lhema: „D 'e Nationalwahlen und daI badische Volk " einÄerufene
8 olksver 'sammlung anfzuweisen . Besonders waren eine
notze Anzahl Frauen erschienen, ein Beweis , daß auch die
grauen für die politische Gleichberechtigung reif sind und ein Jn -

eresse an der weiteren Gestaltung des Re 'ckes und der Gesckicke
>es deutschen Volkes haben. Nachdem der Vorsitzende Gen . Stöh -
: er in einer kurzen Ansprache die Versammlung eröffnet hatte,
ergriff Verkehrsminister Gen . L . Rückert das Wort . Zunächst
cktlderte er die gewaltige Bewegung der Arbeiter und Soldaten ,
>ie alles Morsche und auch Fürstenkronen wie Glas zerbrechen
ietz und dann kam er auf b ;e Haltung der bürgerlichen Presse zu
prechen . In unverantwortlicher Weise suche die bürgerliche
stresse die Träger der Bewegung Lauernd öffentlich herabzu-

etzen, um das Volk in ihr politisches Fahrwasser zu leiten . Ge-

:ade die Haltung der bürgerlichen Preste , ihre spaltenlangen Ar¬
tikel über die angeblich bestehende bolschewistische Gefahr wird
inseren Feinden die gewünschte Gelegenheit geben, in unser Va¬
terland einzuzwhen . Daß das die reaktionäre Gesellschaft wünscht,
regt klar zutage ; aber nicht um die Ordnung und Sicherheit her-

justellen wollen sie das , sondern um ihr geliebtes Kapital zu
chützen. Die Angst der Kriegsgewinnler und Wucherer, ihrer
nelen Millionen , die sie aus dem Volke herausgepreßt haben, ver-

ustig zu gehen ist es , die sie nach dem Feinde schreien läßt . Ge -

:ade Lese Parteien , die jetzt ohne Unterschied volle Freiheit auf
br Banner geschrieben haben, tragen durch ihre kriegsvegeisterte
Haltung in den verschiedenen Körperschaften eine große
schuld an dem großen apfervollen Unglück , in das das deutsche
Volk hineingeführt wurde.

Redner behandelte nun d
'
e von der Sozialdemo -kratie schon

Jahrzehnte lang gestellte Forderung : die politische Gleichb-reckti -

nrng der Frauen . Tie Sozialdemokratie hat als ersten Schritt
hrer Negierungstätigkeit emen Teil des Programms verwirk-

icht, und den unter dem Regime des alten Systems als Sklaven
»ehandelten Frauen die politische Freiheit gegeben. Nun gilt es ,
>as Errungene seitzuhalten und weiter auszubauen . Schon regen
ich Kräfte von allen Sellen , sich das von der Sozialdemokratie
beschaffene politisch zu Nutze zu macken , um der Abrechnung des

»rutschen Volles zu entgehen . — Redner beleuchtete in seinen
vetteren Ausführungen die durchsichtige ' Politik der unter den

verschiedenartigsten Namen auftretenden bürgerlichen Par -

eien . Klar legte er auch unsere Stellung zu den bolschiwlsti -

schen Bestreburigsn dar, und betonte, daß wir jede Berantivortung
ablcbnen und mit dem Bolschiwismus nichts gemein haben. Un¬
sere erste große Ausgabe ist , im Interesse des dentsclxm Volkes den
Frieden zu erringen , Arbeit und Brot für das
Volk zu schaffen . Das Alte , Ueberlebte mutz in den Abgrund
geworfen werden. Wir müssen neu aufbauen . Eine weitere
Aufgabe muß es sein,

'eine neue Steuergesetzgebung zu
schassen . Die Millionengcwinne der Kriegswucherer müssen rest¬
los herausgeholt werden. Nur durch restlose Heranziehung dieser
am Kriege interessierten Kriegsliefernntcn kann ein Teil der
Blutschuld getilgt werden , dix sie dem Volke aufgebürdct haben .
Die neue Regierung hat auch bereits alle wirtschaftlichen Maß¬
nahmen getroffen . Große Wälder im Rheinlande sollen nieder-
gelegt werden , um Grund und Boden für die Ernährungspröduk-
tion zu schaffen. Die

'
großen Industrie -, Berg - und Kaliwerke

und die Versicherungsgesellschaften müssen verstaatlicht werden.
Die vielen Millionen dieser Werke müssen der Staatskasse zuge¬
führt werden, um unsere großen wirtschaftlichen Aufgaben er¬
füllen zu können.

Gen . Rückert gab- seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die
Zeit nicht mehr allzu ferne ist, wo die uns f-rnstehendenVölker das
Joch der militärischen und kapitalistischen Herrschaft absütteln
werden. Und dann wird die Zell kommen, wo es keine Grenzen
mehr gibt, wo Volkswirtschaft neben Volkswirtschaft in Friede u „d
Eintracht leben wird. Solle dies Wahrheit werden , sollen unsere
seit Jahren vertretenen sozialen Ideale voll znr Geltung kom¬
men , so müssen alle Frauen und Männer ani ö . Januar , am Tage
der badischen Nationalwahlen ihre Pflicht erfüllen . Mit dem so¬
zialdemokratischen Stimmzettel in der Hand müssen sie zeigen , daß .
sie gewillt sind , das Errungene zu halten und fest zu verankern/
Eine weitere Pflicht der Frauen ist es , die Partei zu
stärken, die Parteipresse zu lesen und unsere Ideen auch auf das
Land hinauszutragen . Tue jeder Mann und jede Frau ain ö .
Januar seine Pflicht , dann werden wir mit Stolz die Worte aus-
rufen können - „Mit uns der Kampf , mit uns der
Sieg .

"

Gen . Rückert erntete für seine Ausführungen endlosen Bei¬
fall . In der Diskussion sprach Gen . Maisenhälter , Be¬
zirksvorsitzender des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und
ehemaligen Kriegsteilnehmer . In seinen Ausführungen zeigte
er, wie rücksichtslos das Kapital gegen die Kriegsbeschädigten vor¬
geht. Kaum ist der Krieg zu Ende , gehen die Kapitalisten an die
Arbeit , um sie, als Dank für die großen Opfer die sie dem Vater¬
lande gebracht haben, auf die Straße zu setzen . In seinen wei¬
teren Ausführungen bittet er den Genossen Rückert . für folgende
programmatischen Forderungen einzutreten : 1 . Das Recht auf
ärztliche Behandlung ; 2. Drs Recht auf geldliche Schadloshaltung ;
3. Das Recht auf Arbeit ; 4. Das Recht auf staatsbürgerliche Mit-
Wirkung an allen sie selbst betreffenden Angelegenheiten . Gen.
Rückert w -es in seiner Erwiderung daraus hin, daß das Port
gebrachte nur das mindeste sein kann, was für die Kriegsbeschä¬
digten getan werden muß. Die Sozialdemokratie wird es als
ihre Pflicht betrachten, für das weitgehendste Interesse und die ^
Existenz der Kriegsbeschädigten einzutreten . Mit einem kernigen

^

Appell an die Anwesenden ^ das Gesagte zu verwirklichen, beson¬
ders aber auch der bürgerlichen Presse , die jetzt Tag für Tag un¬
sere gewaltige Bewegung in schamloser Weise beschmutzt, di«
-Quittung für ihr verräterisches Treiben zu geben, dafür die Ar¬
beiterpresse, den Volksfreund , zu abonnieren , schloß der Vor¬
sitzende Gen . Stöhrer die von bester Stimmunng getragene Bev
sammlung .

Guter Erfolg einer Zentrumsversammlung .
n . Reichrnbach, Amt Ettlingen , ö. Dez . Hier fand letzten

Sonntag in der „Sonne " eine öffentliche Volksversamm¬
lung statt, die sehr gut besucht war ; 70 Männer waren anwe¬
send . Gen . Hagemann aus Ettlingen sprach in A ständigem
Vortrag über „Revolution und kommende Nationalwahlen " / Red¬
ner gab in leickllverständlicher , übersichtlicher Weise ein Bild von
den Umwälzungen im Reiche und in den Einzelstaaten und schoss
hieran eine Schilderung unserer Stellung zu den Ereignissen,
dabei die Forderungen unseres Programms trefflich hervor¬
hebend. Zum Schlüsse forderte Redner di« Anwesenden auf , am
Wahltage nur der Sozialdemokratie die Stimme zu geben, als
der einzigen Partei , die mit dem alten , sturmerprobten, und«,
fleckten Banner in den Wahlkampf zieht, die auch den Frauen
das Wahlrecht gebracht . Der überaus starke Beifull bewies , daß
Gen . Hagemann den Anwesenden auS den Herzen gesprochen
hatte . — In der Diskussion unterstützte ein Soldat von einer
Mmenwerferkompagnie die Ausführungen des Redners auf?
tvärmste, er schilderte die Leiden , Strapazen und auch die Behnu »-

lung der Truppen an und hinter der Front . Eine weitere Dis¬
kussion wurde nicht gewünscht, die Versammlung läßt für unsere
Partei das Beste hoffen .

Um 4 Uhr fand in der „Krone" eine Zentrumsver¬
sammlung statt , zu der sich die Gen . Hagemann und Ritter-

Ettlingen , der die Versammlung geleitet hatte, mit der Mehrzahl
der Versammlungsteilnehmer begäben. Die Zentrumsherren

„Freunden " war affo n -chts mehr zu erwarten, leider. Und
mit den Freundinnen stand es genau so. Mieze hatte nichts,
Grete, d :e Ehorfftin , hatte noch weniger , Frau Direktor Knol-
lin-gcr, die ihn bisher aus so standesgemäße Art ernährt hatte,
schmachtete jetzt Temmler, den blonden JUnAmg, an, und
Frau Rubinstein , deren Herz durch Brillekes Untreue tWch ver¬
waist war , konnte sich immer noch nicht für den schönen Theo
entschließen, obwohl ihr doch nach menschlichem Ermessen nichts
Wetter übrig blißb . Ja , so war das eben, wenn man fünfund¬
dreißig Jahre alt wurde — und die Schönheit einen nicht mehr»
allzu stark plagte.

Eine Viertelstunde starrte Theodor vor sich hin , dann
nahm sich die menschenfreundliche Kellnerin seiner an . Zu»
nächst erquickte sie ihn mit der Mitteilung, daß er vorläufig
im Kaffee „Lohengrin " irotz Chef und Büfettdame immer

, noch
Kredit habe . So etwas tut aut, und er lauschte daher ihren
weiteren Worten viel freudiger . Zuletzt gab er ihr darin voll¬
kommen recht , daß der Mensch auch einmal kleinere Geschäfte
erledigen könne , und daß in dieser Beziehung der Pferderenn¬
sport manche vorteilhafte Seite habe . Wenn aber die Seelen
zweier Menschen ganz in einem Gedanken aufgehen, wie in
diesem Falle, dann treten für gewöhnlich alle trennenden
Gegensätze in den Hintergrund, und die Herzen schlagen ein¬
ander in Liebe entgegen . So kam es, daß der schöne Theo
an demselben Tage noch zwei Flaschen Sekt „auf Konto" trank
und nachts seinen Anzug mit den schön gebügelten Hosen in
Miezes Kleiderschrank hing . . . . o

Jeder Men' ch weiß , daß im August 1914 der große Krieg
ausbrach und daß eine helle Begeisterung über alle Deutschen
kam. Auch Theodor Ringelmeier wurde von ihr erfaßt . Am
ersten Kriegssonntag konnte er seiner Gefühle kaum Herr wer¬
den. Er ging sogar ins Kaffee „Preußenprinz"

, obwohl doch
im Grunde dort nur Beamte und ähnliche Proleten verkehren.
Es ging drunter und drüber , die Kellner konnten kaum be¬
dienen . imd m dem Lärm, den die Musik und bre Gäste mach¬
ten, verstand man sein eigener Wort nickt: Aber Tb« lleL

sich durch diesen Spektakel ausnahmsweise nicht stören, denn
als er kein Geld ntefjr hatte, wie so oft in den letzten .

sechs
Wochen , brauchte er sich nur an den Tisch für Kriegsfreiwillige
zu setzen, da konnte er gratis weiteririnken , daß er danach vier-
undWanzig Stunden auf einmal schlief . Als er darm wieder
nüchtern wurde, überblickte er die allgemeine Lage auch sofort.
Nach einem guten Mittagessen , dem er noch drei Benediktiner
hinzugefügt hatte , kam ihm die Erleuchtung und er beschloß
sich nützlich zu nrachen , seinem Leben einen höheren Wett z»
geben . Er begann zu arbeiten , erledigte im Laufe das Nach¬
mittags eine Menge telephonischer Anfragen und fuhr in der
Ttadt herum, bis er vor Müdigkeit nicht mehr konnte. Aber
bei Krause , in Fa. Krause u . Co . , steckte er noch einmal das
liebenswürdigste Gesicht auf , das ihm zu Gebote stand.

„Mein lieber Fritz , ich bitte dich . . .
" Weiter kam Theo¬

dor Ringelmeier mit seiner gut vorbereiteten Rede nicht, den«
Fritz Krause , der übrigens von jeher etwas unkultiviert war,
schug mit der Faust auf den Schreibtisch. Dann sagte er "

„Tu bist verrückt, Ringelmeier. Jetzt ist Krieg , ich habe stft
keinen Pfennig übrig .

"
(Schluß folgt.)

Theiter, Kmst md WWslhsst.
LandeStheater. In dem Weihnachtsmärchenspiel „Prinz

Wagemut " von Ernst Hartmnt Egge , das am Mittwoch, de»

11 . Dezember , hier zur Uraufführung kommt , werden in Haupt¬
rollen Mitwirken, die Damen Frauendorfer , Genrer , Holm, Pev -

sing, Pix und Allegri und die Herren Becker , Benedikt, Tapper,

Essek, Gast (Prinz Wagemut ) , Gemmecke , Herz, Höcker, Müller
und Max Schneider . Herr Arthur Küster er , der Komponist ,
der begleitenden Musik, har auch die musikalische Leitung . Fra»

Paula Allegri besorgte die Einrichtung und Einstudierung de»

Tänze und Aufzüge . Spielleiter ist Herr Kienscherf. — Di« L»»-

stelluna begirmt um 6 Uhr. — '



2 » . Mittwoch Lrn 11. DezemtK». Srrte 3.

(rv.vrrciei; mit den altbekannten Ladenhütern auf , neue » brachten
v.t nicht. Ilsr HouptagitationSmirtel ist die „Trennung von
Äaw - ani » Kirche" und die „ Abschaffung der Religion "

, womit sie
landab „ die Volksseele ins Kochen " bringen wollen . Wir

holten aber dos Volk für nicht mehr fo dumm , datz es auf solche
be« :»go 4 !fche Wahlmätzchen hereinfällt . In der Diskussion nahm
Gen . Hagcmonn die Gelegenheit wahr , in ständigen Darke -
gangov. auch dieser Versammlung da» sozialdemokratische Pro .
gram.m. zu entwickeln ; er erörterte hierbei den Krieg , die Revo-
totiou , unsere Stellung zu Staat und Kirche usw . Der überaus
tzackc Beifall war der beste Beweis , auf welcher Seite die Herzen
der Zuhörer waren . Durch verschiedene Fragen der Zentrums -

. redrer wurde Gen . Hagemann noch einige Male veranlaßt , in
d :e Diskussion einzugreisen , er hatte mit den Abfuhren , die er

- ben Zentrumsherren erteilte , immer den Beifall auf seiner Seite .
Lus jeden Fall wird das Zentrum seine Versammlung in Rei -
chcnbach nicht so bald '

vergessen. W o der Erfolg war , kann man
daraus ersehen , daß erstens eine Organisation unserer Pa ?-
ici im Anschluß an die Versammlung gegründet lvurde und zwei¬
tens eine stattliche Anzahl Abonnenten für den „ Volksfreund " ge¬
wonnen wurden . Mit solchem Zentrums „ erfolg " kann man schon
zufrieden sein.

In Oberweier (Murgtal ) fand am letzten Sonntag im Gast -
hPis zum Hirsch eine von der soziald . Partei einberusene Volks¬
versammlung statt , die sich eines guten Besuches zu erfreuen
hatte . Auch in diesem Orte war es vor dem Kriege nicht mög¬
lich, ein Lokal für eine soziald . Versammlung zu erhalten ; mit
allen Mitteln wurden die Wirte bearbeitet , damit sie ja nicht den
bösen „Sozzen " ihr Lokal zur Verfügung stellten . Nun scheint
auch auf den Bergen das Eis zu schmelzen; hat doch der Krieg
auch dort oben den Leuten die Augen geöffnet . Gen . Schwall
aus Karlsruhe hatte das Referat übernommen . Mit seinen
volkstümlichen, trefflichen Ausführungen erntete er am Schluffe
lebhaften Beifall . In der Diskussion sprach Genosse Meier aus
Mühlburg ; auch er erntete für seine Ausführungen starken Hei -
fall. Eine große Anzahl Aufnahmen für die soziald. Partei sowie
Volksfreundabonnenten konnten als Erfolg gebucht werden .

In Bischweier sprachen ebenfalls die Genossen Meier und
Schwall vor einer zahlreiche Zuhörerschaft , in welcher auch eine
Anzahl Frauen anwesend waren . Auch hier konnte nach Schluß
der Versammlung eine Anzahl neuer Mitglieder der bereits ge¬
gründeten Mitgliedschaft zugeführt lverden .

r . Hagsfeld 11 . Dez . Sozialdem . Partei . Sonntag ,
.15. Dez ., nachmitags 3 Uhr , findet im „Hirsch" eine öffentliche
V o l k s v e r s a 'm m l u ng der sozialdem. Partei statt . Arbeiter¬
sekretär P r u l I aus Karlsruhe wird über die bad. Nationalwah¬
len sprechen. Die gesamte Einwohnerschaft ist zu dieser Versamm¬
lung freundlichst eingeladen . Auch das Erscheinen der Frauen ist
dringend erwünscht . — Parteigenossen , sorgt für einen zahlreichen
Besuch.

firrsLkNd.
Das neue Allrustland .

Der Kierver „E a s ch p u j" meldet , daß die Beratungen
der Entente mit den Vertretern Rußlands besonders Schulgin

,rn Jessy zu voller Einigkeit geführt hätten . Dre F . ahe n .
' chocr

Zusammensetzung der Allrussischen Regierung blieb offen . Tie ! 5? '
^ Pmrrpp zerin , er , « uyr

Entente will an die Spitze des Landes eine Re« ierung stellen .
Rapp B - ldhaue

die von Truppen der Entente und der Freiwilligen -Armee ^ tatt : D . Meliert , Rrtterftr

unterstützt wird , ihre Zusammensetzung soll zwschen der En¬
tente

_
und den russischen Parteien vereinbart werden. Dieser
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KlMermühlin AnLii rftf orro, n v.» , Pforzheim : Friedrich schubelln , Stadtrat , Klostermuhl

SsMemttlitische Prttei der z . Wahl-
tnise; str die Mischt» AllliorlHioahlrii.
Partkigenossrn und Parteigenossinnen , unterstützt während

der nächsten Wochen die Parteileitung nach Kräften , damit
am 5 . Januar bei den Wahle « für das neu zu schaffende
Parlament unseres Badener Landes ein großer Erfolg für
die Sozialdemokratie gebucht werden kann . Nur dann wer¬
den die ' politischen Erfolge der Revolution zu festigen
und der Ausbau des neuen Volksstaates in sozialer Hinsicht
zu ermöglichen sein .

Wünsche , welche die Abhaltung von Versammlungen und
die Ueberlassung von Wcrbematerial für die Wahlen betref
fen , übermittle man den Vorsitzenden unserer Bczirksaus
schüfst.

Von denselben sind Sammellisten für den Wahlfond zu
b^ iehen . Zeichne Jeder einen Betrag nach seinen wirtschafte
lichen Kräften . Je mehr , desto bester, denn ein Wahlkampf
von der Bedeutung des jetzt zu führenden , kostet Geld , sehr
viel Geld .

Seid unablässig tätig für die Gründung öttlicher Partei ,
vereine , wo solche noch nicht bestehen und für die Werbung
von Parteimitgliedern . Vergeht nicht , den Zeitttngrn in um
serem Kreis , dem „Volksfreund " und der „Pforzheimer
Freien Presst noch weitere Leser und damit neue Anhänger
zuzuführcn .

Wenn Alle auf diese Weise unserer großen Sache ihre
Unterstützung leihen , ist an einem gläuzrnden Äahlauöfall
für sie nicht zu zweifeln .

Hoch die altbewährte Sozialdemokraste !
Hoch der neue Volksstaat !

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1918 .

Der engere Ausschuß :
Engen Geck , Vorsitzender , Verlag des „Volksfreund " ,

Luisenstraße 24 , Karlsruhe .
An nust Abele , Parteisekretär , Büro : Wilhelmstratze 47 ,

Telefon 2300 .
*

» Tie Vorsitzenden der Bezirksausschüsse für die
Amtsbezirke :

iAchern : Karl Neuchel , Acherstraße 17 , Achern.
iBühl : Philipp Krickser , Bühlertalstratze 11 , Bühl .

rmeister , Baden .
Ritterstraße 13 , Rastatt .

Ettlingen : Josef Stöhrer , Klostergaste 3 , Ettlingen .
Karlsruhe : August Abele , Parteisekretär , Wilhelmstr . 47 ,

Karlsruhe .
Durlach : Friedrich Weber , Gemeinderat , Durlach .

in Aussicht genommen . Alle Truppen in Rußland , auch die
der Entente , sollen unter einem russischen Oberbefehlshaber

gaste , Pforzheim .
r, , c , . v flrn ™ , Bruchsal : Will ) . S t a i b er , Arbeiterrat , Rathaus , Bruchsal ,
stehen, der durch die Allruffi 'che Neuerung und die Entente betten - Josef M u n d i n a Breiten
ernannt werden wird . Bis dahin führt den Oberbefehl der

i e • ° 0,eT M u n 0 ‘ n 9 ' 'ömten ‘

Kommandant ber
‘

Freiwilligen -Armee , General Tenikin . Es
wird vorgeschlagen , eine Skationalversammlung unter dem
Namen Reichsduma zusammentteten zu lassen. Die Vollmacht
der siüheren Nationalversammlung will nun 'ür erloschen er¬
klären — in offenem Gegensatz zu dem niffffchen Min ' iter
des Aeußern bei der Regierung der Freiwilligen -Armee dem
bekannten Sassonosf , welcher die viette Reichsduma als legi-
üme Vertretung Rußlands betrachtet wissen wollte .

WTB . London , 10 . Dez . Wie Daily Telegraph aus

Endlich vereint .
Nach einer Meldung der heutigen Morgenblätter ist mm

eine Einigung der beiden badischen liberalen Parteien zu-
standegckommen , und zwar derart , daß die badische Volks -
Partei in die denwkratische Partei eintritt .

Damit hat in Baden die natonalliberale Herrlichkeit ein
nn
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1 ” * 0011 öer Bildfläche zu verschwinden , bevor das Volk sie amwell mlchden Arbeitebgern über dwgeforderte Lohnerhöhung -
^ wa '. tsam aus dem politischen Leben entfernt

hätte . Uebcr .bas neue Programm wird man Wohl bald nä -von 40 Prozent eine Einigung nicht erzielt werden konnte .

Deutsches Reich -
Zur Taglrng der A.- u. S . -Räte .

WTB . Berlin , 9 . Dez . Am 16 . Dezember und die fol¬
genden Tage findet in Berlin der Kongreß aller deutschen
A.- und S . -Räte statt . Tie Teilnehmer werden gebeten , unter
Berücksichtigung- der Verkehrsschlvierigkeiten, die Reise zeitig zu !
beginnen . Berells am Sonntag , den 15 . Dezember , fndet ein l also einer I . Kammer . fordern . Ta die Fortschrittler sich auf
zwangloses Zusammensein statt. Tie Delegierten wollen sich - solche Verrücktbeitcn auf keinen Fall cinlassen werden , so

heres erfahren . Auch darüber , ob die kompromittierten Per¬
sönlichkeiten der nationalliberalen Partei verschwinden wer¬
den, , welches Verlangen der Fortschrittler das bisherige Hin¬
dernis der Einigung war , ob die Fortschrittler auf einen be¬
dingungslosen Eintritt bestanden , oder ob erst ein Kuhhan¬
del darüber stattaefunden hat , wieviel von der Konkursmasse
mit übernommen werden soll . Wir möchten hier nur er¬
wähnen , daß die Nationallibcralen in einem Flugblatt noch
gestern Abend sogar die Wiedererrichtung eines Oberhauses ,

daher nach ihrer A'
nkunst im Kongreßbüro des Abgeordneten

Hauses melden . Sie erhalten dort alles Weitere mitgeteilt .
Der Arbeiierausichuß - des Lollzugsrates Groß-Bersin .

I . A . : Mayn .

Keine Einberufung des Reichstages .
Die Vermutungen , daß der eRichstag in nächster Zeit ein »

berufen und zur Erledigung bestimmter Aufgaben herange--
zogen werde , werden immer noch geäußert . Es wird dem¬
gegenüber von allen maßgebenden Stellen darauf hingewie »
ien, daß diesen Vermutungen jede Taksachen-Unterlage fehlt.
Ja der jetzigen Situation ist für den Reichstag kein verfassungs¬
mäßiger Platz mehr. Auch der Dundesrat scheidet als gesttz -
Swende Körperschaft völlig aus . Dagegen erscheint es nicht
angebracht , den Reichstag aufzulösen , bevor nicht die Ratio -
nalversanMlun - mindestens vor der Tür steht.

Frankreichs Absichten ans das Saanevrer .
In Saarbrücken erklärten französische Offiziere , daß

Maß -Lochringen und das Saarrcvier französisch seien und
olieben , sind daß von einer Volksabstimmung keine Rede sein
könne . Sie fügten/hinzu , daß wenn das übrige Rheinland
sich für Frankreich cnffchcide, Frankreich alles tun werde , um
feilten „berechtigten " Wünschen Verwirklichung zu verschaffen.

werden die „ Badischen Volksparteiler " wohl wiederum ein
tüchtiges Strick umlernen müssen . Aber das „umlernen "
war ja von jeher ihre Haupttugend . Die Nationalliberalen
werden sich sicher auch in der demokratischen Volkspartei
wohl fühlen — wenn ? nur Mandate gibt . Auf jeden Fall
hat das Volk allen Anlaß , dem neuen Gebilde mit größter
Vorsicht gegenüberzustchen .

Abttennung der Pfalz von Bade « ?
Der „Badnchen Landeszeitung " wird aus zuverlässiger

Ouelle mitgeteilt , daß sich im nördlichen Teile Badens Be¬
strebungen bemerkbar machen, die auf nichts geringeres hinaus¬
laufen , als auf eine Zerlrümmerung des durch die Verfassung
vom Jahre 1818

_ fcsigeleg 'en Grundsatzes der Unteilbarkeit
Badens in allen seinen Teilen . Es handle sich um die Ab¬
trennung des ehemals kurpsälzischen Gebietes des Landes .
Wie dem gen . Blast auf das bestimmteste versichert wird , sollen
Kräfte am Werk sein , die sich um eine Wiedervereinigung aller
ehemaligen Gebiets der Kurpfalz bemühen . Ein Bürgermeister
einer badischen Mittelstadt soll sich dieser Aufgabe mit beson¬
derem Eifer durch Anfertigung und Versendung von Rund¬
schreiben gewidmet haben ; auch wurde schon Mannheim als
Hauptstadt dieser neuen Republik genannt . Dom heutigen
Lande Baden gehörten damals (1329 bis ' 1777 ) zur Kur¬
pfalz u . a . : Mannheim , Heidelberg , Schwetzingen , Boxberg ,
Eberbach. Mosbach , Sinsheim , Weingarten und Breiten . Tie
„Landeszeitung " fordert am Schluß ihrer Mitteilung die -da- . .

Negierung auf , mit allen ihr zu Gebote stehenden Misteln
.zogen solche Umtriebe Fron : zu inachen.

Wie wir erfahren , handelt es sich um den Vüuj -: rmeister
Weiß in Eberbach , bekanntlich Mitglied der irrftor. Kwmner
und eine nationailibercue Pai -resi . : ö >> . , rem lem eiest Los »
trennungsbesttebungen ausgehen . Tie Regierung HL bereits
zu diesen; Treiben Stellung genommen und wird die nöstgen
Schritte tun , um diesen Machenschaften, die für uiffer badisches
Lande von unabsehbaren Folgen sein würden , ein Ende zu
machen . Auch unsere Partei lehnte diese Bestrebirnge, ; ent¬
schieden ab und verurteilt sie aufs schärfst ?.

Tagung des A ., S . u. Bnucrnrats des Amtsbezirks Pforz¬
heim . Eine Dollversammlnug des Arbeiter - , Solda¬
ten - und Bauernrates für den Anitsbezirk Pforz¬
heim tagte am Sonntag in der „Klostermühle " in Psorzheinu
Der Besuch war überaus stark . Vorsitzender Kluge sprach über
die von der Zentrale in Karlsrrche aufgestellten Richilimen
und Gundsätze, die Stellung der Räte zu den Behörden und
der Regerung und den nächswn Hauptaufgaben . Als ene der
wichtigsten wurde die Lebensmittelversorgung be¬
zeichnet. Tie Kommiffion soll erweitert und den Kommunal -
verbänden zur Mitarbeit beigegeben werden . Der Rebus
streifte auch die augenblickliche politische Lage und gab seiner
Hoffnung Ausdruck , daß es in Baden gelingen möge , jede
Gegenrevolutton zu unterdrücken . Die Versammlung , die sich
auch des Besuchs fast sämtlicher Kommunalbehörden von Stadt
und Land und des Bezirksamts zu erfteuen lzatte , läßt hoffen,
daß der Amtsbezirk Pforzheim die Aufgaben , die den Arbeiter- ,
Bauern - und Sokdatenräten zufallen , in der besten Form
lösen wird . Die Aussprache , an der sich die Herren Franke ,
Keller , Weishaupt , Elsässer , Armbnffter u . a . beteiligten , ver¬
lief in diesem Sinne . Dann wurde folgende Entschließung
einstimmig angenommen : „Die heute in der Klostermühle"

tagende Versammlung der Arbeiter - , Soldaten - rmd Bmern -
räle des Amtsbezirks Pforzheim spricht̂ der Regierung E b e r t-

Haase ihr volles Verttauen aus . Sie erwartet von der Re¬
gierung und der am 16 . Dezember stattfindenden Delegietten -
versammlung , daß diese die Einberufung der Rat ' ' :;alver-
iammlung so schnell als möglich in die Wege leiten . Jedr'

Gegenrevolution , ob sie von rechts oder links kommen möge,
muß unterdrückt werden , weil sie den Frieden und die freiheit¬
lichen Errungenschaften der Revolution gefährden würde . Wir
fordern die Arbeiter - , Soldaten - und Banernräte aller deirtschen
Gaue auf , sich als helfende Konttollorgane der Regierung zu
betätigen und sich jeder Eingriffe in die Maßnahmen der Re¬
gierung zu enthalten . Nur durch gemeinst^ne Mtarbeit alle ,
beteiligten Faktoren kann der Friede uno damit Arbeit und
Brot für das schw-argeprüfte drnt ' che Volk gesichert werden . -Die
Versammlung ersucht die Regierung , sofort ausreichende Roh¬
materialien für die hiesige Schmuckwarenindufttie zur
Verfügung zu stellen , um einer katafttophalen Arbeitslosigkeit
der .Pforzheimer Bijouterie -Arbeiter und -Arbeiterinnen zu
begegnen .

"

» Die Wablen zur Badischen Nationalversammlung . In der
. „ Karlsr . Ztg .

" wird halbamtlich darauf hingewiesen , datz die Be¬
fugnis zur Ausübung des Wahlrechts zur Nationalversammlung
bei denjenigen Personen ruht , denen die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt wurden und bei entmündigten Persorwn . Dagegen
sind die übrigen im 8 35 der Verfassungsurkunde aufgeführten
Gründe kein Hindernis rür die . Ausübung des Wahlrechts . Es
können daher auch diejenigen wählen , über deren Vermögen der
Konkurs eröffnet tst , die Armenurrterstütznng beziehen usw. Eine
?lusleg »ng der Wählerlisten findet nicht statt , statt dessen erhält
der Wahlberechtigte durch eine Postkarte eine Benackricktigring,
datz er eingetragen ist. Die nachträgliche Eintragung ist bis zum
Abschlüsse der Wählerliste gestattet .

Militärpersonen und Wahlen znr badischen Nationalversamm¬
lung . Die badische vorläufige Volksregierung hat bestimmt , datz
vlle Milttärperionen , die am '20 . Dezember dem Heere angehören ,
in die militärischen Wählerlisten ausgenommen werden , einerlei ,
ob sie ans den ; Veurlaubtcnstande zum Militärdienst einberufen ,
ob sie Militärbeamte sind oder zur Erfüllung der Wehrpflicht
d ' enei . Auch solche Militärpersonen , die sich über den Stichtag
auf Urlaub befinden , werden in die militärischen Listen ausge¬
nommen . In die Wählerlisten der Gemeinden sind somit n»r
dieierügen Wahlberechtigten aufzunehmen , die bereits entlassen
sind oder bis zum Stichtage entlassen werden . Tie erst nach dem
20 , Dezember aus dem Heeresdienst Entlassenen sollen eine Be¬
scheinigung des Truppenteils erhalten , datz sie in die militärischen
Wählerlisten nicht ausgenommen oder dariir gestrichen sind . Auf
Grund dieftr Bescheinigung kann dann die Ausnahme in die Liste
des Heimatortes noch nachträglich erfolgen .

Die Neuregelung des gesamten Krastfabrwesens in Bade ^ j
Die vorläufige Volksregierung hat angeordnet , datz alle im Be¬
reich der Volksrepublik Baden befindlichen , früher der Heeresver¬
waltung gehörenden Kraftfahrzeuge unter ihrem Schutz und unter
Kontrolle des Bunffteriums für militärische Angelegenheiten
stehen. Ta es feststeht , datz viele Kraftlvagcn , besonders Perso¬
nenkraftwagen , zu Zwecken verwendet lverden , die mft der heuti .
gen schwierigen volkswirtschaftlichen Lage nicht in Einklcuig
stehen , wird der gesamte Krastfahrbetr 'eb ab 15 . Dez . gesperrl -
Tie weitere Benutzung von Kraftfahrzeugen jcgltcher Art ist von
diesem Tage ab beim Ministerium für militärische Angelegen¬
heiten zu beantragen . Nur die Verwaltungsbehörden , Aerzte und
Tierärzte , Geineinde - und Kommunalverbänve , ElecktrizitütS-
werke und gewcrbl . Betriebe dürfen , wenn sie einen entsprechen¬
den Antrag stellen , ihre Kraftfahrzeuge vorläufig weiter benützen.
Ueber die Zuteilung von Gummibereifungen , Betriebsstoffen
usw . erfolgt noch eine besondere Anordnung .

nt . Blankenloch , 10. Dez . Viel geklagt wird hier über die
schlechte Beleuchtung , das heiht , wir haben im Orte überhaupt
kein Licht. Besonders mißlich ist der Zustand in der Bahnhof-
stratze , die in einem geradezu schweinematzigen Zustand ist . Viele
Arbeiter benützen deshalb lieber die Lokalbahn , um nicht drirch deil
fürchterlichen Dreck der Bahnbofftraße waten zu inüssen. Es ist
dringend zu wünschen , datz seitens der Ortsbehürde enölick ?lb-
hilse gescbafsen wird , denn der Zustand ist geradezu lebensgefähr¬
lich, zumal wo noch ein Bach durch den Ort fließt sodvtz man sich
nur wundern kann , daß noch keilt Unglück geschehen ist . An di«
Gemeindeverwaltung ergebt daher der dringende Ruf : Mehr
Licht !

g . Weingarten , 11 . Dez . ( Privatmeldung .) Die Kraftfutter»
werke von Gebr . Botz stehen seit gestern abend 10 Shr in Flam¬
men . Bis heute früh war das Feuer lokalisiert, aber noch nickt
erstickt .

Lffenl 'urg , 10. Dez . Ten Parteigenossen zur Kenntnis , datz
heut « Mittwoch abend 8 Uhr in Hinteren Lokal der Brauerei
Mundinger eine Mitgliederversammlung statrfindet , wozu in
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung das Erscheinen aller Mt -
glieder geboten erscheim ; ebenso findet am kommenlwn Sonntag
im gleichen Lokal eine WahlkreiSkoifferenz statl , isozu die Kreis¬
vereine ebenfalls eingeladen sind. Daselbst wird an die betr .
Lereui « das benötigte Material auSacgcbw .
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, Kehl, 10. Dez. Unsere Stadt sst mit Flüchtlingen über¬
füllt, da di« Franzoseu di« Ausweisung aus Elsaß-Lotbringen
urrb«kümmert um tue DaffenftillstanLsbedingungen fortsetzen.* Emmenbingen, S . Dez . Auf der Landstraße bei Dtundingen
wurde ein berittener Soldat , der von seinem Pferde abgesefsen'oax, um ein Scheuwerden de- Tiere« zu verhüten, von dem vor-
beifahrcnden Kraftwagen überfahren und getötet .* Mannheim, 8 . Dez. Die „Neue Badische LandeSzeitung *
schreibt ' Gin« währe Völkerwanderung ergötz sich am Sonntag
nachmittag von hier nach unserer vom Feinde besetzten Nachbar -
itadt Ludwigshafen. Die Neugierde allein hat die » zu Wege ge-
bracht. Man wollte da« bunt« Bild fremdländischer Uniformen
sehen, die jetzt in den Stratzen Ludwigshafens dominieren. ES
war drüben kaum durch das Menschengewühl hlndurchzutommen .
Alle Lokale waren überfüllt.

Mannheim, S . Dez. In Rheinau geriet ein Ehepaar in
Streit . Die Frau h»ib in seinem Verlaufe mit einem Seiten¬
gewehre auf den Ehemann ein , dieser erlitt dabei eine schwere
Wund« im Rücken und auch di« Lunge wurde verletzt. Die Frau
wurde verhaftet. — In einer der letzten Nächte wurden bei einem
Einbrüche in ein Konfektionsgeschäft zahlreiche Kleidungistücke im
Gesamtwerte von 28 000 Mk. gestohlen .

Weinhei » , 10. Dez. Der Wirt und Bäckermeister Valentin
Kinzel wurde verhaftet, weil er von dem Bäckermeister der hiesi¬
gen Militävbäckerei 80 Ztr . Mehl gekauft hotte . DaS Mehl
wurde beschlagnahmt . Auch der Militärbäcker wurde verhaftet.

prrn bet Partei ,
7. bad . ReichrtagSwahlkrei».

Am nächsten Sonntag, 15. d. Mts . , nachmittag» 3 Ahr,
findet in Offenburg im Lokal „Brauerei Mundinger " eine
Wahlkreiskonferenz statt. Bei der Wichtigkeit der
TegeSordnmtg — Nätionalwah ! — werden alle Vereine
dringend gebeten, Vertretungen zu entsenden. Auch auS sol¬
chen Orten , in denen noch keine Vereine bestehen , ist das Er¬
scheinen von Parteigenossen dringend erwünscht .

Der Kreisvorstauo : I . A . : Ettwein .

fnmöet Stadt .
* A«rk»r «he, 10. Dezember.

Die ArbeitSverhültnifse im GastwirtSgewerdr.
Am Montag den 4. Dez. fand im Restaurant „Monmger"

eure Sitzung der gastwirtschastlichen Arbeitgeber - und Ar¬
beit ne hm er . Organisationen statt .

Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft , Metzler , eröff.
nete die Versammlung mit der Mitteilung, datz nun auch hier
eine Arbeitsgemeinschaft der Gastwirtschastlichen Dehilfen -Ber-
bände gegründet worden sei. Di« Verhältnisse drängen auch biarl
endlich einmal eine Besserung der BerufSvcrhältniffe herteiznfüh-
ren. Zunächst fei jetzt die Zeit gekommen , die private und ge-
werbSmiihig , Stellenvermittlung anSzuschaltrn und di« Arbeits¬
vermittlung nur durch den StcDt. Arbeitsnachweis vorzuneh »nen .
EinMnmig wurde beschlossen : 1 . In einer Eingabe an die jetzige
Regierung zu beantragen : „Verbot jeder privaten und gewerbs¬
mäßigen Stellenvermittlung " . 2. Die gesamte Plazierung für da»
Gastwirtsgewerbe erfolgt nur durch den Städt . Arbeitsnachweis
(Fachabteilung für das GastwirtSgeweibe) . 3 . Di« Stadt Karls¬
ruhe zu ersuchen, die Fachabteilung dementsprechend auSzubanen.

Zum zweiten Punkt : Wiedereinstellungder vom Militär Ent.
lasseren und eventl . Einstellung von hiesigen ansässigen stellen,
losen männlichen Angestellten , referierte ebenfalls der Vorsitzende
W e tz I 1 r .

Rach einer eingehenden sachlichen Debatte «vu .de beschlossen ,
Sem Anträge auf Einstellung in weitgehender Weif« zu entspre -
chen . Zur Regelung dieser Fmg« wird eine Kommission von b Ar¬
beitgebern und 5 Arbeitnehmern gewählt . Betreffend die Arbeits¬
zeit und Lohnfrage wurde nach dem Referat de» Vorsitzenden vom
Vorstand des WirteoereinS ersucht, diesen Punkt von der Tage»,
ordnung zu streichen, da nach den jetzigen Verhältnissen den Wir¬
ten n -cht zugemntet werden könne , noch grötzcre Mittel für die
Bezahlung der Angestellten aufzubringen. An die Einführung
von Schichten ( achtstündige Arbeitszeit) könne vorerst nicht ge¬
dacht werden . Nach einer sehr lebhaften Debatte, in der auch da»
Kost, und LogiSwesen, Kündigung , Bruch- und Vutzgeld zur
Sprache kamen , wurde beschlossen , einen diesbezüglichen Lohn -
t a r 'i f auszuarbeiten . Die hierfür in Betracht kommenden Vor¬
arbeiten werden einer Lohnkommission überwiesen .

Mehr Rücksicht ! E» gehen un» in den letzten Tagen ver¬
schiedentlich Beschwerden zu Vonseiten entlassener Soldaten , die
ungebührlich lange auf die Auszahlung ihre » Entlassungsgeld «»
warten müssen . Zu den üb '

ckgen Polonaisen der Lebensmittel«
branche kommen jetzt noch die Soldatenpolonaisen vor dem Garni -
fonkommando in der Karl Friedrichstraß« . Die Soldaten stehen
in langer Reihe stundenlang, tagelang bis sie an die Reihe kom¬
men. Heute -früh standen sie in einer Re 'be bi» in die Kreuz-
strahe . Die Soldaten , die um ihre Gcbührnisse noch lange war-
ten müssen, empfinden da» als eine große Rücksickiislosigkeii . Sie
haben da« nicht verdient und man würde an zuständiger Stella
gut tun, dafür zu sorgen, dah sofort Abhilf » getroffen wird . Kenn
man denn nicht mehrere Abfertigungsstellen errufen ?

^Verhaftungen. Durch einen Volkswehrmann wurde ein
Roter Radler angehalten, welcher «ine Kiste für ein« Militärper -
son zur Bahn verbringen sollt«. Da di« Kiste Lebensmittel ,Leder und Bettücher enthielt, wurde sie beschlagnehmt .
Weiter wurde am Rang 'erbahnhof hier durch einen volttwehr -
mann «in Zugführer ermittelt, welcher von Militärpersonen
einen Militärwagen nebst 8 Pferden und 4 Zentner
Kartoffeln widerrechtlich erworben hat Außerdem nahm
ein Volkswehrmann einen Täter fest, welcher an verladenen
Flugzeugen die Gummibereifungen entwendete Ferner wurde
durch 2 Volkswehrleute eine Wagenladung, bestehend aus 6 0kg
Würfelz ucker und ein Karton Vorhängen , die für einen
Zahlmeister bestimmt war , beschlagnahmt In einem hiesigen
Hotel wurden einer dort übernachtenden Militärperson ein Man¬
tel , «ine Kiste Zigaren und 8 Pfund Rauchfleisch entwendet Der
Täter , ein Goldarbeiter aus Würm, wurde durch einen Volks«
wehrmann festgenommen . Am 8. dS . MtS ., vormittag- , entwen.
jpete ein Telegraphist von einem Militärfuhrwerk hier S Hemden
girrt) verkaufte sie an eine Arbeiterin au» Durlach. Elfterer
«wurde wegen Diebstahls, letztere wegen Hehlerei festgenommen .
.Außerdem wurden verhaftet : ein Soldat au- Freiburg , der
sich bei mehreren Frauen hier Kleider und Geld unter dem Vor.
geben ersckpvindelte, er sei von ihren Männern , welche demnächst
vom Heere entlassen werden würden, geschickt ; zwei Fuhrleute
von hier , welche in einer hiesigen Kaserne militärische Gegen-
Mnöe stahlen , und ein Soldat aus Rastatt, welcher hier militärische
Ausrüstungsstücke verkaufen wollte.

Beschlagnahmte Lebensmittel und HrereSgnt. Eine Ge -
beimschlächterei wurde am 6 . ds. MtS. durch Mannschaften
#er VolkSwehr in einem Hause der Oststadt entdeck . Da» vorhan -
dene Fleisch eine» heimlicherweise geschachteten Pferde» wurde be-
Wagnähmt . Beschl agnahmt wurde ferner bei einem
gpfefer - ip RüMir - durch die (ßd & i 37 Silo Schweinefleisch

und 88 Kilo Kalbfleisch welche» au» unerlaubten Schlachtungen
herrührt . Durch Mannschaften der VolkSwehr wurden am EarnS-
tag mittag drei Personen ermittelt, welcbe au» einem Schiff im
bcbeinhasen hier zum Nachteil der Heeresverwaltung 3 Schraub,
stocke im Wert von 180 Mt entwendet hatten. Ferner wuch«
durch einen Volkswehrmann ein Krankenträger festgenommen ,
welcher einen mit Zigarren und ftgaretten gefüllten Sack, sowie
einen Rucksack voll Butter bei sich trug , die offenbar von Dieb-
stählen herrührten .

Lebensmittelversorgung der Kriegsbeschtidiglrn . Die .Karls-
ruher Zeitung" schreibt halbamtlich : Die Kriegsbeschädigten , die
an inneren Krankheiten leiden , werben bei ber Zuteilung von
Lebensmitteln gerade so wie die anderen innerlich Kranken be.
handelt. Erforderlich ist, daß Krieg-b« schädigt « ein ärztlich«»
Zeugnis über die Notwendigkeit , der Zulage vorlegen . Der
Wunsch der Kriegsbeschädigten , daß alle Prothesenträoer Gltbwev-
arbeiterzulagen erhalten, läßt sich nicht allgemein erfüllen. Viel,
fach wird aber die Arbeit eine » Prothekenträger« auch dann als
eine Schverarbeit angesehen werden, wenn gleiche Arbeit eine»
gesunden Menschen noch nicht al» Schwerarbeit gelten kann .

Heber Wirtschastsheimstiitten schreibt Architekt Otto Bulle im
Novemberheft der Zeitschrift „Der Siedler "

(Oskar Laub«,
Verlag, Dresden ) und veröffentlicht gleichzeitig eine Reihe von
Abbildungen nach seinen eigenen Entwürfen. DaS wieder sehr
vornehm gehaltene Heft bringt noch Beiträge von Dr . Juliu » Zeit-
ler , Leipzig , „Der BildersctMuck unsere» Wohnungen" und vom
HerauSgch« „ Freie Arbeitsgemeinschaften für Kriegerstedlungen",
sowie Aufsätze über staatsrechtlich« und volkswirtschaftlich« Fragen,
über Bau- und WohnungWwfen , über die SirdlungS- und Krieger-
heimstättenbewegung us:v. Wir empfehlen die Zeitschrift , die jetzt
als führende » Fachblatt für daSDiedlungSwesen gill, unfern Lesern
zur Beachtung.

Postsendungen nach dem Osten. E» wird darauf hingewiesen ,
daß für d'e Truppen in den besetzten Gebieten im Osten und
zwar in Kurland, Estland , Livland , Litauen, Ukraine und dem
besetzten Arotzrutzland nur Päckchensendungen gesperrt find , an¬
dere Feldpostsendungen (Briefe, Postkarten, Wertbriefe, Poftan-
Weisungen ) dagegen nach wie vor angenommen werden . Die
HeereSangehörigen in diesen Gebieten sind angewiesen , fortan
regelmäßig nach der Heimat zu schreiben.

EmerStdirSsWeöMMrzemcht
Wegen Aufnahme in dm badischen TtaatAxrband

wende man sich an daS Parteisekretär : at. Sprechstun¬
den von halb 9 Uhr bis 1 Uhr und 3 Uhr bis halb 7 Uhr abends .
Da» Büro befindet fich : Wilhelm -

strahe 47. 2. Sk. :: Telephon 2300.
Für Mühlburg erteilen dir Genossen Flößer , Bach-

stmße 58III . , und Hilz , Dachstrnße 69 . Rat und Auskunft .
Wür die Weststadt wird Genosse Wüstner , Dorkstroße

20 V . , Anträge zur Erlösung des Staatsbürgerrechts erle-
d:gen.

An den genannten Stellen werden auch Aufnahmen für
die sozialdemokratische Partei und Abonnements für den
„Dolksfreund " entgegengenommen.

Quittung. Ln freiwilligen Beiträgen zu den Kosten für
die Nntionaürahlen gingen ein :

Don Ungenannt 10 Mk . , Sammelliste Nr . 469 48 Mk .,
Sammelldsüe Nr . 678 35,50 Mk . , Ungen .-Rintheim 5 Mk .,
Tellersommlung Rintheim 26 Mk. Vorher eingegamgen
1357,85 Mk . , zusammen 1482,35 Mk .

Weitere freivillix« Beiträge nehmen entgegen die Ber-
trauensleute der Partei, Expedition und Redaktion deS
„Voiksfreund "

, sowie der Parteisekretär A . Avele , Wi . helm-
straße 47 . Telephon 2300 .

*

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe (Bezirk Weststadt) .
Morgen Donnerstag, abend; hach 8 Uhr , findet im Saale

des „Württemberg « Hof"
, Nhlandstraße , eine öffentliche

Versammlung statt. Ttadtrat Philipp spricht über
die Nationalwahlen. Alle wahlberechtigten Männer und
Frauen sind eingeladen . «

Sämtliche Parteigenossen und Genossinnen ber Weststadt
werden dringend ersucht , SamAag um 7 Uhr sich im „Wärt-
iemberger Hof " einfinden zu wollen.

» ■* - - — '

S »si»üe« okratische , Verein , Bezirk „Mitte! -- und Siü>tvest-
stadtt' . Auf Wunsch der T^nessen und Genossinnen findet am
Mittwoch abend 8 Uhr im „Feldschlötzle " eine Zu¬
sammenkunft statt. Wir bitten um zahlreichen Besuch.

Wegen Lufnnhn « in ten Badischen Staatsver¬
baut wende rnan sich für unseren Bezirk an die Genossen:
Hermann Lang , Kaisnstraße 46 , Peter MeeS . Herren-
strahe 4L nutz Josef Kiefer , Leopolbstraß« 25. Bei biefen
Genossen werden auch Aufnahmen für die sozialdemokratische
Partei und Bestellung» für den „ volkSfreund " «ntgegenge -
nonmwn. Die im Ärprk ausgegebenen Sammellisten sind
mit Geld an I . K i « s r r , Leapoldsttvhe 28 , abzugebe» . Wei¬
tere Sammellisten sind von da zu erhalten .

Rüppurr. Wir machm di« Parteigenossendarauf aufmerksam ,
das; amFreiwgofenlSNhr im „Eichhorn " eine öffenl -
lich « Frauenversammlung stattfindet . Gen. Hur¬
sch ig spricht über „Dir Freuen und das neue Wahlrecht ".

siwssen , sorgt dakür. daß Frauen und wahlberechtigte Mäd¬
chen von 20 Jahren ab zahlreich erscheinen.

Letzte Nachrichten.
Don den WaffenstillstandSverhandlnuge».

Berlin, 10. De». (WTB .) Der stellvertretende Vor¬
sitzende der deirtschen Wasfenstillstandskommisiion übergab
dem Vorsitzenden d« interalliintzen DaffenstillstandSkom-
msssion folgende Note :

Auftraggemäß lege ich gegen folgende Verletzungen deS
Waffenstillstandsabkommens Verwahrung ein : 1 . Robert
Röchling wurde verhaftet und am 30 . -Noo . wieder fteige-
lassen , am 1 . Dez. wieder verhaftet und sitzt in Dunkelhaft.
Seine Behandlung ist sehr schlecht . Er wird beschuldigt , sich
französische Maschinen angeeignet zu haben . Tatsache ist,
daß er die Maschinen in Völklingen gekauft hat. 2. Zwei
Söhne des Kommerzienrat» Rennen sind in Obvchamb« a

festgenommen worden. Ter Vater sollte auch verhaftet wer¬
den . Don der Verkäsung wurde nur abgesehen , da er au»^
Schrecken einen Schlaganfall erlsttcn hatte. 3. Der GutL- s
besitz « Paul Heckel auf Winlringerl -of rmd Deu ! -aus Tie.
denhofen sind festgenommen worden. 4 . Aus dem Landkreis i
Saarbrücken sind 2000 ehemalige Soldaten abgeführt war.
den , obrvohl sie völlig ordnungSgeiuäß entlassen worden. Ich
erbitte schleimigste Freilassung aller Verhafteten .

WTB. Berlin, 10. D«- . Ter stellvertretende Vorsitzend,
der deutschen Waffen still st andskom Mission hat
dem Vorsitzenden der interalliierten Wafseustillstandskouimis.
sion folgende Note übergeben: Um einen Notstmrd unter
der Beamtenschaft und den Pensionären in Elsaß-Lothringen
nicht aufkommen zu lassen , bitte ich anftraggei-aäß. daß
Frankreich ihnen bis zur Naifikation des FriedensvcrtrageS
die Gehälter und Pensionen vorschußlveise auszahlt

^
und vor.

t>«halllich der endgiltigen Regelmig durch den Friedttrsver.
trag. gez . Haniel .

Einzug der Gardetnipven in Bersin.
D« Nn, 10. Dez . WTD.) Um 2 Uhr na-hmittagS ixif - .

sicrte die Spitze der Herrnkehrenden Gardetr 'ft-pm das riss
reichen Flaggruschmuck prangende Brandenburger Tor.
Schtvarz-lveiß-rote und rote Fahnenstreifen leuchten aus dein -
Grün der Kränze hervor , die das Tor der Wache zieren, wo
einst Könige und Fürsten mit prunkender Vrarht und höfi-
scheS Zeremoniell empfangen wurden, begrüßte heute die
deutsche Republik durch Männ « de ? Volke ? ihre Heldensöhne.
die unbesiegt und in schimmernden Waffen nach e' nein ruhm¬
vollen Kampf ohne Beispiel in der Weltgeschichte an den hei.
inisHen Herd zuriickkehren . Auf einer kleinen Tribüne , die
sich aus dichtem Gebüsch an der Südseite des Pariser Platze »
erhebt , hatten sich nach und nach u . a . der Volksbeauftragt«
Ebert, DrutuS Molkenbubr, Oberbürgermeister Werniuth,
Kriegsminister Scheuch . Adolf Hoffmanu , Schcidemann,
Bürgermeister Dr. Reick? und der Komnumdant von Berlin
eingefunden. Al ? die Truppen mit Generalleutnant von
Hofmann an der Spitze unter begeisterten Hoch, und
Hurrarufen und Tücherschiventen der vieltmijendköpsigen
Menge sich der Tribüne näherten, nahm als erster der Volks-
beauftragte E b c r t das Dort , während aus der Fe , ne die
Klänge des Liedes : „In der Heimat , da gibis ein Wieder -
sehen ! " gedämps herjibertvnten. In keine Hochrufe stimmte

ie Menge brausend ein . Als sie verhallt waren, spielte di«
Musik : „ Stimuit an mit hellem hohen Klang !" Dann hielt
Oberbürgermeister Mermuth eine zündende Ansprache . Seine
Nvithin hallenden Worte fandon gleichfalls begeisterte Auf¬
nahme. Zum Schluß kprach der Vorsitzende des Bundes ak<
fttler Unteroffiziere , Feldwebel Suvpe . Er forderte sein«
Kameraden auf . Ruhe und Ordnung zu halten und sich nicht
von den Spartakuslenten einfangen zu lassen . Sein Hoch
galt dem neuen Deutschland und der Regierung Ebert-
Haase. Das Siraßenbild war beängstigend lebhaft . Nicht
nur die Bürgersteige . Bäume , Anschlagsäulen, die Dächer
und Fenster der Häuser waren dicht besetzt, auch der Paris «
Platz und die Straßendämme waren von ungeheuren Men-
ichennwssen angefüllt .

Vom besetzten Gebiet.
Mannheim , 10. Dez . WTV.) Der Kommandant der

französischen Besatzung in Ludwigshafen hat folgende Ver¬
fügung getroffen : ES ist bei strengster Strafe verboten, im
rechtsrheinischen Gebiet erscheinende Zeitungen in Ludwigs«
Hafen zu verkaufen, zu halten oder bei sich zu tragen.

Poincarö in Stwßburg .
WTB. Slraßburg, 10. T-ez. Agence Havas. Präsident

Poincars ist in Begleitungvon Clemenceau , Dubost
und T e s ch a n e l hier eingctroffen . Er wurde von den Mar-
sckuüen , den Ministern, den alliierten Armeeführern und dem
Magistrat empfanden . Ter Bürgermeister hieß ihn willkom¬
men und übereichte ihm die Schlüssel der Stadt. Po i n car 4
versicherte in seiner Aniwort, daß Frankreich die Schlüssel
Straßburgs in guter Obhut halte und sie' sich niemals wie¬
der von irgend jemanden nehmen lassen werde. Der Zug
g' Iangte sodann auf den Kleb.crplatz , wo . der Präsident eine
Gruppe von Veteranen zu ihrer Anhänglichkeit an Frank¬
reich bcglüchvünschte. Darauf erreichte der Zug das Rathausr
Bon der Freitreppe des Rathaufe? herab hielt Poincarö eine
Ansprache, in der sr u. a . sagte, daß die Volksabstimmung be¬
reits vollzogen fei. Darauf bewegte sich ber Zug zur Kathe¬
drale . Don da au? begab sich der Präsident zu der protektm-
tischen Kirche und zur Synagoge , wo die Geistfichen ihre Ey>

'
gebenheft für Frankreich betonten . Herauf begab sich Poincerä
m ' t seinem Gefolge zum Bahnhof , wo im Zuge die Frühstücks¬
tafel stattfand .

Au faules Wahlrcsultat für die Unabhängigen .
WTB . Ghemuitz , 10 . Dez. Bei den gärigen Wahlen zum

Arbeiter , und Soldatenrat im Jndustriebezirk
Chemnitz wurden nach den bisher vorliegenden Ergeb¬
nissen für die M e h r h e i t s s o z i a l i st e n 78 500 und für
die Unabhängigen 6600 Summen adgercben . Ewige
Teilergebnisse stehen noch aus.

der Redaktion .
F . G. Gedichte können wir nur brauchen , wenn sie wirklich

vollendet sind ; der Andrang ist ja riesenhaft. So wie zu Vegtim
de? Krieges in „Sieg "

. „Vernichtung "
, „ Zerschmetterung " n . dergl.

Der» und Reim gemocht wurde, so wird jetzt bei der neuen „Kon¬
junktur " auf Revolution , Freiheit und ähnliche Dinge loSgereimt .
— tzbren Versen fehlt noct, der Schliff , die Ausarbeitung; damit ,
dah e» sich „hinten" reimt , ist ein Gedicht noch lange kein Ge¬
dicht . Also, wenn schon geschrieben werden mutz, dann lieber «
Prosa.

I . L. M., Ettlingen. Teilen Sie uns Ihre Adresse mit, da¬
mit wir Ihnen schreiben können . Aber Namen deutlich
schreiben !

Verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,
An » der Stadt und Setzte Nackrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Au» der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe, Luiseustratze 24.

' Teretnsanzeiger .
Dikrlach. (Sozicildem . Verein.) Heute Mittwoch absnd 8 Uhr

:m GastzauS zum „Lainm" Parteiversanrmlun » ES ist
Etzrenfache der Genossinnen und Genossen , vollzählig M
nichsnen .
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WaldstrassB
Oer

fliegende
m m » » *• M

4 Akte
nach einer Novelle von

Georg Engel.
Wie die
Grossen

Lastspiel in 2 Akten
in der Hauptrolle

Fritz Junkermsnn .

Scliiüerstr.
Ecke Goefhestr .

Gunnar
Tolnaes

in dem Schauspiel

Dia Spur der
ersten Liebe.

3 Akte .

. . und stets kam
was dazwischen
Lastspiel in 3 Akten mit

Teddy Heidemann .

Knoppchen wird
umgrnppieri

Komödie . 6150

Durlach
zum Grünen Hof.

HT An denWerktagen
MF ununterbrochen
MT Vorstellungen v.
UHT 5 Uhr nachm , bis
MF“ 10 Uhr abends .

Der Jonnei
nach dem Roman von
Bernhard "

KeHermann
6 Akte .

Snb oder
HtädeL

Komödie .

Wie er weint
und laehl.

Lustspiel in 3 Akten mit

Teddy Keidemann,

jWMMMMWWWlM 'l

Galerie Moos
Karlsruhe i. Baden .

Kaiserstrasse 187 1.
Dezember -AusstellungKarlsruher
Künstler
Ausgewählte Werke .

Geöffnet : 6030
Werktags : 10—6 Uhr

Sonntags : 11 — 1 u. 2 - 4 Uhr .

Karl Pfefferte
Eriiprfnzenslr . Z3

6029 empfiehlt
täglich frischgeschlachtete

Kaninchen
ganz « ud zerlegt lmarkenfrei )

sowie frisch geschlachtetes

Geflügel
als junge Hahne ». Enten
Suppenhühner , Tauben usw

Geöffnet :
vormittags von 8 — 12V> Uhr ,
nachmittags , 3 —6 „

ff Geschäfts =Eröffnung und
-Empfehlung .

•j*| j Beehre mich hierdurch einer titl . Einwohner -
schaft von It » statt und Imjeseml anzu -

XP zeigen , dass i :h unter heutigem Tage Kaiser -
strasse 49 ein

i
mit HagMngs-Holzwiru

eröffnet habe und empfehle mich unter Zuiiehernng
annehmbarer Preise und reeller Bedienung .

Rastatt , den 10. Dezember 1918.
6142 Hochachtungsvoll

Karl Kanoh .

Die sparen Geld , wenn Die

Pelze, IHuffe
PHUcb-6arn :turen

in 5941

OanlslsKoMonsliays
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

kaufen . Keine Ladenspesen.
Sonntags von 11-6 Uhr offen.

Mpto ,
Eitskm, Zither«
werden fortwährend angekaust in

Weiutraids An - «. Kerktufr
tzkschsst. 5909

Kronenstr . 62, Tel . 3747.

DäDfaden
schwarz und weih , für Näh¬
maschine und Hand empfiehlt

Mnslri« rkkAfti>rii
Leipzig.«». 13. 6140

ir ?

Bekanntmachung
über die Wählerliste für die bad. gesetzgebend « National¬

versammlung .
f Die Hausbesitzer , die ihre H a u SI i st e n noch nicht ab -
: geliefert haben , werden aufgefordert , diese umgehend bei der
nächsten Poliz - iwach 'e abzugeben . Für die Aufstel¬
lung der Wählerlisten ist bekanntlich so wenig Zeit vorgesehen, daß
die Frist für die Abgabe der HauSlisten auf keinen Fall weiter
überschritten werden darf .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1918. 6143
Das Bürgermeisteramt .

Me trat MhMchlWbe» für die drei
Krippe» Ser Hm n der düW»

JrmmereiW.
Wir richten an alle unsere Gönner die herzliche Bitte , uns mit

Saben und Geld auch diese? Jahr bedenken zu wollen , damit wir
p der Lage sind, den Kleinen der bedürftigen Bevölkerung eine
Weihnachtsfrcud

'e bereiten zu können .
Gaben werden entgegengcnommen : in den Krippen , auf dem

»Büro des Bad . FrauenvereinS : Gartenftraße 49, und des Ge¬
schäftsführers der Abteilung II : Stefanienstraße 74, Zimmer 108
ebener Erde . 6863

| riinimmtiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiimii:ini :!iiiitiiHiiiniiimmiiHnHiuiHfnHiiiHimiuuii !g
| Wir haben uns nach Rückkehr des Rechts- {§
| anwalts Dr. Nachmann vom Felde zur gemein- j§
| schaftlichen Ausübung der anwaltschaftlichen D
1 Praxis verbunden. D

Unsere Geschäftsräume befinden sich Z
Keisepstrassa 88 . 6158 |

Ludwig Harua Or, Albert Nacbmann (
Rechtsanwalt. Reehtsanwalt.

WlwtMWMIMlIII IIURUUB

Obst-Berteilnttg .
Ab 11 . Dezember 1918 in den Obstverkaufsgeschäften

Nr . 26 &' 8 86 je 1 Pfund Aepfel (Ed- lobsts zu Mk. 1 .— und in
den Verkaufsstellen Nr . 37 bis 40 je 1 Pfund Tafelobst zu
60 Pfg ., jeweils gegen die Obstmarke Nr . 8. 6153

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1918.
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Näl |faden-Verteilnng .
Auf die Haushaltmarke Nr . 23 wird in den einschlägigen © 6

schäften Nahfaden abgeben , und zwar :
auf die Haushaltmarken A 23 je 2 Rollen ,
„ „ B 23 je 3 Rollen .

Der Preis für die Rolle beträgt 32 Pfg . 6162
Ttädt . Bekleidungsstelle .

Für jeden Politiker unentb hrlich ist

Badisches Gemeindebüchlein
von Albert Lott , enthaltend die wichtigsten statistischen An¬
gabe » für alle badischen G meinden über Einwohnecza il , Religion ,
Beruf , sowie die Hrimmenzeßkeu Sei Sen Deichst agswahfen 1907
und 1912 . Preis 2 .60 . Zu leuchen du ' ch jede Buchhandlung
oder gegen Einsendung von Mk . 2 . 85 direkt vom Verlag von
Woiih Kchaueukurg in 6157

Welt -Kino .
Kaiserstrasse 133

| uuwitKHitHii:uü{UiwtfffitnwuuitiouimitihmuHtiniiüiimrwtnwtfRmHimmtimmiiHniiiiimimtimmiminmiümmfmiiiimiiimuiiiJitumitiiHHUiHinmmra
Mittwoch — Donnerstag — Freitag
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Alleiniges Gretanfifülirangereeht .

Adda . van Ehlers
Die beste weibliche Detektivin in

Oer weinende Dieb.
Spannender Detektivaeklager in 4 Akten .

Albert Bassermann
der grösste und beliebteste Schauspieler der Welt in

JMe Brüder van Zaarden
Drama in 1 Verspiel und 3 Akten . 6154

Deutscher MetgllaMter-Nrbmd
Bemaltullggst . Karlsruhe , Milgliedfchast Durlach ^

Hocles-^N2eige.
Wir fetzen unsere Mitglieder hiermit geziemend in

Kenntnis , daß unser langjähriger Kollege

Anton Boschert
Dreher

im Alter von 64 Jahren gestorben ist. 6166
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 11 . ds .

Mts ., nachmittags 3 Uhr , auf dem Durlacher Fried¬
hof statt .

Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich zahlreich zu
beteiligen . Die Ortsverwaltung .

lerliuud BomSttr
Todes -A »,zeige.

Den Mitgliedern die traurige Nachricht , daß
unser langjähriges aktives Mitglied

Htttott Beschert
Montag nachmittag gestorben ist . Die Beerdi»
guug findet heute nachmittag 3 Uhr statt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet 6165

Der Vorstand .

Zuverlässiger
RH» gesucht,

tüchtiger Dreher , der auch
Fachk nntniS in GaS - , Benzin
und Elektromotoren bat . Aus
fuhrt che schriftliche Offerten mit
GehaltSansprnchen * unter Nr .
6169 an die Geschäftsstelle d. Bl .

Brennholz,
Buchen und Eichen , zum Strecken
der Kohlen , Forlen , Tannen
lAnkenerholz ) amtlich festgestellte
Preise . Das Holz wird ans
Derlmgen von 1 Zentner an
anbvürts ungerührt . Abgabe
tell« : Gerwigstr. 83 .

Ar . Kempermaun .
Tel . 6206 u . 1504 .

Brennholz- Lageret,
Spalterei und Bündelholz¬

fabrik . 5684

ISS Postkarten
Weihnächts - , Neujahrs -,Blumen - und Liebeskarten

3 , 4 , 6 , und 8 Mk. 6064
E. Epp , SchQtzenstr . 47,

Gegen freie Mhnnng
j2 Mansardenzimmer und Küchel
und Vergütung wird kleine Fa¬
milie zmn Reinemachen der
li' rapiSräume von einem Zahn¬
arzt gesucht.

Vorzustellen vormittags 8 bis
10 Uhr , nachmittags 6 — 7 Uhr .

Kaiserstraste 189 , I .

Billig zu verkaufen
Kräftige Hosenträger , Hand¬

arbeit , Lederbesatz , 2 Pferde¬
halfter und 1 Kuhhalfter.
Bdlerstrake 89 , 3. St . pari.

Sattlerei . . 6122

Wegen Platzmanael billig cib-
zu eben : Pol . schöne Kommode
mittelgroß 66 Mk . HnuSapotbeke
20 Mk. , modernes Damenflausch -
'toff- Jacket sehr warm , neuer
Schulterkragenpelz .
Kaiserstr . ÄL7 , Hof links , eine
Treppe » bei Vogel . 6160

Zn verkaufen ! Betten ,
Schränke , VertckoS , Waschkommo¬
de, T sche, Stühle , Sofa , Bilder ,
Sp egel usw. in WointraubS
An - und Berkaufsgeschäft

Kronenstraste 52.

6144

für « Knaben von
12 bis 13 Jahren
zu verkaufen .

Hardlstr . 13 , 2. St .
tS’aIsI gegen monatliche
Ji «niU Rückzablg . verleiht

R . Calderarow, Hamburg 6.

z» M Bclnhnnng
! demjenigen , welcher unseren
>abhanden gekommenen 2räd -
rigen Handwagen zurück¬
bringt oder dessen Verbleib

| nachweist . 6162
Wilhelm Zeumer

Kaiserstrabe 127.

6147 Schneider
sfür Zivil - und Lieferungs¬

arbeit sucht

Ban $ Ceyendecker
» atferstraße 177.

HchWI
mit Lederbesatz zum Schnn-
ren, in alle»» Größe» z»

haben bei

1 I »evy
Mapkgpafenstr . 22 .

Z » kaufen gesuchtr Warmer
Her 'ren - Ueberzieber , Herren -An»
zug und Stiefel , ein Sofa uad
Rüchenschrank. Offerte an Frau
Vogel , Kaiserstr . 227, Hth . Ii . 1

Ein Posten gute
e

zum Aussuchen, Stück 1 .20 Mk.
abzugeben . 6108.7

Wilhelmstr. 32 , 2 . St .
Anfettung zur Zucker »erettnng
versendet für 60 -Z Verlag Fort¬
schritt , Leipzig 1 . _ 69902

»Gute Leipziger

Nor
jeder Art.

moderne Sachen .
Fuchsformen
Alasca -Fuchs

Widrliph ’ große Auswahl .lliriillGIl . mäßige Preis «.
Keine teure Ladenmifte .

Nur 5169
Karl Friedrichstr . 6
1 Treppe . K. Schorpp.

Neben Fa Spiegel & Well ,
Nähe Schlossplatz .

Arbeiter ! WerbetM de« Nslbsfremd.
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Passende

Weihnachts - Geschenke
finden Sie in der Papierhandlung

Nesselhauf , Schützenstrasse 46.
Reiche Auswahl in Postkarten nnd Poesie -Album, Bilder¬
und Märchenbücher , Spiele, ff. BrieTkassetten, Photo¬

graphie-Rahmen in allen Grössen. 6985

Knsinldmnkrntisihk Kaliei Knrlsrnhk
Bezirk Weststadt .

Am Donnerstag , de« 12 . Dezember » abends V,8 Uhr
findet im Saale des „ Wltrttemberger Hof " , Uhlandstr., eine

öjseMe Wchmlmz
statt . Tagesordnung r

Die Ncttioncrlwahlen.
Referent : Stadtrat Philipp .

Alle wahlberechtigten Männer undJFrauen sind eingeladen.
Der Einberufer .S151

Jlrutfriirr PcMarkeittroftliflnii
Verwaltung Karlsruhe .

Bis auf weiteres ist das Büro Montags , Mittwochs
und Donnerstags von S bis 5 Uhr täglich für den all¬
gemeinen Verkehr geöffnet . Dienstags und Freitags
bleibt das Büro bis 6 Uhr abends geöffnet .

An Samstagen wie bisher um 1 Uhr mittags . Die
Bibliothek ist Dienstags und Freitags abends von
> bis 8 Uhr geöffnet.

Die Arbeitslosenunterstützung wird Freitags von
S bis 11 Uhr, die Krankenunterstützung wird Sams¬
tags , vormittags von S bis 11 Uhr, ausbezahlt .

Die Ortsverwaltung .6079

Ich iibe meine Praxis wieder persönlich aus .

Rechtsanwalt Gattenberg
Durlach

Leopoldstrasse 6
Sprechstunden 9—12 und 3—5 Uhr .

6124

Vermittlung 6924

von

Znnlknrlsfft !» und (ünnnfefSntfrcicn .
Im allgemeinen In ereffe übernehmen wir die kostenlose

Vermittlung von Saatkartoffeln und Gemüsesämereien und
bitten die Landwirte und Gartenbesitzer in Karlsruhe und Um¬
gegend uns ihren Bedarf bis 15 . Dezember angeben zu wollen .

Ztiittt. Eandwirfccftaftsamt Karlsruhe - Rüppurr .

Palast ' Theater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11
iiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiHiiinimimiiiiiiiimiiiiiiiiiuiitiiiimiiiimiiiiniiiii

Kassenöffnung V>3 Uhr. Anfang 3 Uhr .

Conrad Dreher

Lustspiel in 3 Akten .

Sllenflassoi»
Oie Tat nnd
ihr Schatten.

Drama in 5 Akten .
Spielleiter : Holger Madsen. 6137 I

Kinder-
Musikspislwaren

und 6109 .2

Instruments
in großer Auswahl spottbillig

Mllßkhsv» jidkiltas
Wilbelmstr. 33.

nt

zum Schnüren, in allen Größen,
sowie Holzsohle » , find zu haben

in 5943

Weintvaubs
An» nnd Berkanfsgefchäft

Kronenstraste 52 .

Zentrum!
Um kursierendem Gerede entgegen zu Irrten mch «t» .

Irrungen zu vermeiden, machen wir darauf aufmerksam, datz «i
das

Stadt.
“

Vierordtbad
Verseil . Kurbäder
Halb- , Sitz -, Fuss- und

Wechselbäder . Puschen ,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluttkastenbäder etc .

Damenbadezeit : „Montag
tu Mittwoch vonnitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 8 bis 8 Uhr.

Herrenbadezeit : . Alle
übrige Zeit . Samstags
bis abends 9‘ i Uhr und
Sonntags geschlossen .

Zentrum in Baden seinen
Namen nicht geändert

hat uns auch nicht ändern wird, » ein Programm ist im ,Iadk-
fchr» Beobachter" und in de » übrigen Zrritruiii -bliullrn 'i\*
denS veröffentlicht und kann jederzeit auf unserem Partei. '

sekretariat uud i» der „Badenia" Akt.-Ges., Adierstrahe 42.
von solchen, die sich dafür interessieren, in Empfaug geaom«
werden . W

Die badische gentrumspartei .

Sr,u,»pret
i20Jt,X }
Post 1 .34 J

6145

Größe 20/23
IS» 38 Psg . 110$ Md

empfiehlt ab Lager in jedem Quantum

zum
Höchstpreise

Emil Bücherei
Zähringerstrahe 42/44.

6146

Uolk$$cbule Karlsruhe .
Die im Tulla - , KcrhWilhelm - , Schiller-, Hebel- und

MarkgrafenSdinlhans, di« im Gymtmsium , in der Goethe-
und Obrrrralschule , im Seminar I und II , im Pädagogium
Wiehl , in der alten Akademie und im Gemeindehaus der West-
ftadt untergebrachten Klaffen unserer verschiedenen Schulab-
teilungen , sowie die Schüler der Schulabteiluug Rüppurr
nehmen am 6? 47

Donnerstag, den 12 . Dezember, vormittags 8.20 Uhr,
den Unterricht wieder auf.

Dolksfchulrektorat .

1Ü 90

Karlsruhe
ITniern aus dem Felde und aus den Garnisonen in die

Heimat zurückkehrenden Mitgliedern rufen wir cur

«herzlicher. Wer Wiedersehen
"

zu . Werte SanxesgenossenI Nach einer Zeit ton Not und
Entbehrungen hat Euch die Ununlytng in Deutschland l .t
Tore der Freiheit geöffnet. Jetzt kommt hoffentlich die Zeit
wo wir getreu unserm Wahlspruch „Vorwärts durch
Lied und Wort , Einigkeit sei unser Hort " die
Dereinstät'gkeit wieder aufnchmen können. Noch ist die
schvere Zeit nicht hinter uns, wir müssen deshalb fest zusammen
halten um das bis jetzt Erreichte auch für die Zukunft erhal¬
ten zu können.

Wir rufen unfern aktiven und passiven Mitgliedern
zu , sich mit neuem Eifer dem freien Männergesanae zu wid¬
men und sich am Freitag den 13. Dez., abends 8 Uhr , zur
Singstunde im Dereinslokal „Deutsche Eiche" einfinden zu
wollen .

Die Verwaltung .
BN . Um pünktliches Erscheinen wird wegen der auf

10 Uhr angesetzten Polizeistunde dringend er 'ucht . 6132

MinMettaln >tt liefert schnell und billig

BMzjrermd

« ■ B ■ ■ ■~ ' ■ Jä t » ■ |

luxe um .Lichfspiel 4
KalserstraBe 168 . Telefon 3985 .

Lya Mara
in ihrem neuesten Film werk

Drama in 4 Akten . 6138

Gerd Nissen
in

Das Brandmal
S .hauspiel in 4 Akten.

PAUL CASSIRER VERLAG
Berlin W. 10.

Sozialistische Schriften
zur Revolution

Karl Kautsky
Habsburgs Glück und Ende.

Preis 3 Mark . 6180
Das Buch vom Kampf der Nationalitäten

und der Revolution in der alten Donaumonarchie.

BarL Landestheafer zu Karlsruhe .
Mittwoch, den 11 . Dezember 1918.

19 . Sondervorstellung .
6148

Zum erstenmal :

Franz Wagemut .
Weihnaehts -Märchenspiel in 4 Bilderu mit einem Vorspiel vo»spiel in

Ernst Hartmut Egge . Musik von Arthur Kusterer .
Anfang 5 Uhr.

wsmasmammBnm
Ende nach l/«8 Uhr t

Zur gefälligen Kenntnisnahme.
Um den Bedürfnissen meiner verelirl .

Kundschaft der Oststadt und Umgebung ent¬
gegenzukommen , habe ich unterm heutigen eine

Filiale
23 Kaiserstrasse 23

eröffnet und bitte um gefl. Zuspruch.
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